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154te Depesche

{

vom

Kriegs - Schauplatz .

Offizielle militärische Nachrichten .

Versailles , den 13 . Januar .

Vor Paris wurde bei anhaltcndein Nebel ein ruhiges
$ Feuer von unseren Batterieen gegen die Werke und die Stadt

A unterhalten . Der Feind antwortete nur matt . Diesseitiger
L Verlust an Todte » und Verwundeten : 2 Offiziere , 9 Mann .

Feldmarschall Prinz Friedrich Karl meldet ans Le Mans :

ß Der Feind zieht stch theils ans Alengon , theils auf Laval

L zurück , verfolgt von den diesseitigen Kolonnen . Von der

L Armee des Generals Chanzy fielen in den ununterbrochenen

a Kämpfen vom 6 . bis zum 12 . allein über 16,000 nnver -

X wundetc Gefangene in die Hände der II . Armee ; außerdem

A wurden 12 Geschütze resp . Mitrailleuseu ihr abgeuommen .
X 6 Lokomotiven und 200 Wagen wurden erbeutet .
X v . Podbielski .
X Berlin , den 14 . Januar 1871 .

A Königliches Polizei - Präfidinm .
* von Wurmb .

1870 .

(Nachdruck verboten .)

Zur französischen Ehegesetzgebnng .

( Eigener Bericht .) <

Unser Pariser ^ - Korrespondent schreibt :
Eine Statistik , welche kürzlich über die Zahl der

Scheidungen in Frankreich erschien , hat die Aufmerksamkeit
wieder im bedeutenden Maße auf diese Frage gelenkt ,
merkwürdiger Weise aber bei einzelnen Gesetzgebern
gerade die entgegengesetzten Schlußfolgerungen hervor¬
gerufen , die man aus dieser Beröffentlichung hätte
erwarten sollen . Dieselbe bewies nämlich , daß das

Ehejoch hier von Jahr zu Jahr drückender gefunden wird ,
den « die Scheidungsforderungen mehren sich beständig und
find innerhalb 7 Jahren fast um das Fünffache gestiegen .
In jedem dieser Jahre wurden von denselben nicht weniger
als 93 bis 96 pCt . bewilligt , denn die Gerichte zeigen sich
in dieser Beziehung von einer Willfährigkeit , die im scharfen
Kontrast mit der Nachsicht steht , die sie andererseits
den Verbrechen , welche aus Eifersucht begangen werden ,
den sogenannten „ crimes passionnels “

, entgegenbringen .
Man sollte meinen , daß , wenn sie es dem betrogenen Gatten
so leicht machen , aus legalem Wege Hülfe zu erlangen , sie
sich streng erweisen müßten , falls er das Gesetz selbst in
die Hand nimmt , sich in eigener Sache zum Richter macht ;
aber gerade das Umgekehrte ist bekanntlich der Fall , und
wenn die Zahl der Scheidungen fortgesetzt zunimmt , so
wächst auch eine direkte Folge der Nachsicht der Jury , die
der crimes passionnels und deren Freisprechungen .

Zwei Gesetzentwürfe sind anläßlich des ehelichen Ver¬
hältnisses zwischen Galten , denen das geknüpfte Band nicht
zur Rosenkette geworden , in letzter Zeit an die Kammern
gelangt , die , wie oben bemerkt , nicht etwa bezwecken , die
Scheidungen zu vermindern , sondern , allerdings aus sehr
verschiedenen Motiven , die Konsequenz haben müßten , diese
noch bedeutend zu vermehren . Der eine Vorschlag geht
dahin , daß nach dreijähriger gerichtlicher Trennung derjenige
der beiden Gatten , gegen welchen diese ausgesprochen worden
ist , das Recht haben soll , die Verwandlung in eine Scheidung
zu verlangen , während er bisher nur einen solchen Antrag
stellen kann und es dem Gerichte überlassen bleibt , diesem
Folge zu geben oder nicht .

Mit der merkwürdigen Sympathie , die das Unterhaus

stets für Vorlagen beweist , die mit der Gerechtigkeit im

direkten Widerspruch stehen , ist auch diese ohne längere
Diskussion von demselben angenommen worden . Falls sie

zum Gesetz erhoben würde , hätte also ein Gatte jetzt ein

sehr leichtes Mittel , sich seiner Ehehälfte zu entledigen .
Ein Ehemann , der nach längeren Jahren des Zusammen¬
lebens z . B . findet , daß seine Frau nicht mehr jung und

hübsch genug sei , könnte diese zuerst durch schlechte Be¬

handlung zwingen , die Trennung zu verlangen , und dann

nach Ablauf von 3 Jahren die Verwandlung derselben in
eine Scheidung fordern , um so in legaler Weise eine Ge¬

fährtin zu nehmen , die seinem Geschmack mehr zusagt .
Der Gesetzentwurf liegt jetzt dem Senat vor und ist von

diesem einer Kommission überwiesen worden , die die An¬

gelegenheit in vernünftigerer Weise beurtheilt und eine

Aenderung dahin getroffen hat , daß nicht der schuldige Theil ,
sondern derjenige , zu dessen Gunst die Trennung bewilligt
wurde , die Umwandlung in eine Scheidung beanspruchen
kann . Dies würde , falls es in Kraft tritt , zwar auch die

Zahl der Scheidungen vermehren , aber nur solcher , die doch
schon bedingte , nämlich Trennungen gewesen , und nicht direkt
die Veranlassung sein , daß auf diese hingearbeitet wird , um
eine endgültige Befreiung zu erlangen .

Eine Frauenliga ist es , von welcher die zweite Eingabe
ausgeht , die nicht die Schaffung eines neuen Gesetzes
wünscht , sondern im Gegentheil die Abschaffung des

Paragraphen beantragt , der dem Ehemann des Recht gießt ,
die Frau zu tobten , falls er sie „ en flagrant delit “ im

eigenen Heim überrascht . Wie in der Petition richtig
bemerkt wird , konnte dieser Artikel Vertheidiger
finden , solange eine Scheidung in Frankreich un¬

möglich war , da sich dann ein Pistolenschuß oft als das

einzige Mittel erwies , um ein unerträglich gewordenes Band

zu lösen . Jetzt steht dem Gatten jedoch ein Weg offen , sich

ebenso vollständig wie durch den Tod der Schuldigen zu be¬

freien , und diese Erwägung führte sogar zu der Absicht , den

Freisprechungen in derartigen Prozessen ein Ende zu machen ,
die zur Zeit Viele bestimmte , für das Scheidungsgesetz
zu votiren . Wie es zu erwarten war , verhält sich
aber die Kammer dieser Eingabe gegenüber ablehnend , und

zwar wird dies dadurch motivirt , daß das „ entschuldigende
"

Gesetz geschaffen worden ist , nicht weil man dem

beleidigten Ehemann anheimgeben wollte , sich durch die

Tödtung der Gattin zu Befreien ; sondern weil man es
eben „ entschuldbar

"
findet , wenn er im Zorn über die ihm

angethaue Schmach zur Pistole greift . Wie oft dies aller¬

dings nicht im Zorn , sondern mit kaltem Blute geschieht ,
darüber schweigt des Sängers Höflichkeit .

Wenn übrigens die Frauenliga darüber klagt , daß auch
bei diesem Gesetz die Gleichheit der beiden Geschlechter nicht
anerkannt ist , so kann sie sich damit trösten , daß dies

wenigstens in der Praxis geschieht , denn von wem auch das

„ crime passionnel “ begangen worden ist , ob von Gatte oder

Gattin , Liebhaber oder Geliebten , sie werden mit gleicher

Einmüthigkeit von einer sympathisirenden Jury sreigesprochen .

Politische Tages - Rnndscha » .

— Gewerbeordnungs - Novelle . Die vom Bundes¬

rath beschlossene Novelle zur Gewerbeordnung erstreckt sich
im Wesentlichen auf die Bestimmnngen des geltenden Ge¬

setzes , deren Aenderung schon im vorigen Jahre von den

Negierungen vorgeschlagen war . Völlig neu sind nur zwei
die Sonntagsruhe in den Geschäftsbetrieben der Konsum -
v .ereine und anderer Vereine betreffende Vorschriften . In¬
soweit der neue Entwurf von dem früheren abweigt , geschieht
es in Berücksichtigung der Kommissionsbeschlüsse der vorigen
Tagung . Diese Berücksichtigung fordert jedoch mehrfach ,
theils weil sie erfolgt , theils weil sie unterblieben ist , die
Kritik heraus . Nahezu völlig angenommen hat die Negierung

die von der Kommission beschlossenen Verschärfungen der

Voraussetzungen , unter welchen die Genehmigung zur Errichtung
von Privat - Heilanstalten untersagt werden muß . Die Vor¬

schriften für den Betrieb von Schauspiel - Unternehmungen

sind ganz unverändert geblieben , während gemäß dem Be¬

schlüsse der Kommission das Gesetz rückwirkende Kraft erhält ,
welche die Landesregierungen ermächtigt , die Bestimmungen
über den Betrieb der Gast - und Schankwirthschaften und

den Kleinhandel mit Spirituosen ( Konzessionspflicht , Bedürfniß -

nachweis ) auf Konsum - und andere Vereine , auch wenn diese
den Betrieb auf den Kreis ihrer Mitglieder beschränken ,
auszudehnen ; es können mithin auch beim Inkrafttreten des

Gesetzes bereits bestehende Konsumvereine diesen Vor¬

schriften unterworfen werden . Der vorjährige Entwurf hatte
neben dem Kleinhandel mit Bier auch den Handel
mit Droguen und chemischen Präparaten den Gewerben bei¬

gezählt , bereit Betrieb zu untersagen ist , wenn Thatsachen
vorliegen , welche die Unzuverlässigkeit des betreffenden
Gewerbetreibenden in Bezug auf diesen Betrieb darthun .
Der Bierhandel ist in der neuen Vorlage geblieben , den

Handel mit Droguen und chemischen Präparaten beschränkt
sie jedoch nur insoweit , als die Maaren dieser Art zu Heil¬
zwecken dienen ; die Aenderung stellt einen Kompromiß¬
vorschlag an die ftühere Kommission dar , die den Handel
mit Droguen und chemischen Präparaten ganz und gar auy
dem Paragraphen gestrichen hatte . Eine wesentlichx
Milderung des bestehenden Gesetzes , die im alten

Entwurf vorgeschlagen war , ist von der Kommission
noch ausgedehnt und nunmehr vom Bundesrath accep -
tirt worden . Die Wiederaufnahme untersagter Be¬
triebe soll gestattet werden , wenn feit dem Verbot miy -

bestens ein Jahr verflossen ist ; im vorigen Jahre war die

Festsetzung einer Minbestbauer von brei Jahren beantragt -
Die wichtigsten Bestimmungen ber Vorlage betreffen das
Gewerbe der Hausirer und der Detailreisenden . Nach dem

bestehenden Gesetze kann die höhere Verwaltungsbehörde
auf Grund eines Gemeinbebeschlusses bestimmen , baß Pex -

fonett , welche in ihrem Wohnorte als Hausirer ober Detail¬

reisende ihrem Erwerb nachgehen , hierzu der Erlgubniß t>e -

dürfen . Nach dem Entwurf des Vorjahres sollte die Voraus¬

setzung eines Gemeindebeschlnsses wegfallen . Der jetzige
Entwurf bestimmt , daß durch die höhere Behörde nach An¬

hörung der Gemeindebehörde oder durch einen von der höheren
Behörde genehmigten Gemeindebeschluß die Konzessionspflicht
festgesetzt werden kann . Die Forderung der Konzessions¬
pflicht soll , wie schon jetzt auf gewisse Gattungen von Waaren ,
auf einzelne Theile des Gemeindebezirks beschränkt werden
können . Die von der Kommission abgelehnte Aufhebung der

Bestimmung , wonach den Ortsangehörigen das Hausiren
auch mit nicht selbstverfertigten oder selbstgewonnenen Er¬

zeugnissen nicht verboten werden kann , ist in der Vorlage
beibehalten . Ebenso ist die tiefeinschneidende Fassung des
Verbots des Aufsuchens von Bestellungen auf Waaren bei

Privaten im Wesentlichen stehen geblieben . Danach dürfe -
auf diesem Wege nur solche Waaren angeboten werden , für die
der Bundesrath das zuläßt . Die gesetzliche Ausnahme von Druck¬

schriften , die die Kommission beschlossen , ist nicht beliebt worden .
Die Mehrheit der Kommission hatte es allerdings mit bem

Buchhandel nicht besser gemeint , als ber Regierungsentwurf ,
inbem sie bas Aufsuchen von Bestellungen auf Druckschriften
den Bestimmungen über das Hausiren mit diesem Artikel

unterwerfen und überdies das letztere Gewerbe erschweren
wollte . Diese Beschlüsse sind übrigens Seitens der Regierung
nicht ganz unberücksichtigt geblieben : Die Vorlage schließt
von ber Kolportage in Lieferungen erscheinende Druck¬

schriften ans , wenn nicht die Zahl ber Lieferungen des
Werkes und dessen Gesammtpreis auf jeder einzelnen
Lieferung an einer in die Augen fallenden Stelle be¬

stimmt verzeichnet ist . Der Zwang , die Anzahl der

Lieferungen anzugeben , würde sich bei ber Ausgabe

( Nachdruck verboten .)

Prinzeß Mand .

Ein Bild vom englischen Königshof .
Von Carlos v . Wallis ( London ) .

Sm Volke heißt sie nicht anders als : Miß Wales .
Und eigentlich ist das der Name , der ihr zukommt . Ihr
Rang und ihr Titel passen nämlich so gar nicht zu ihr ,
wenigstens dann nicht , wenn eine Prinzessin so sein soll ,
wie sie sich im Kopfe von Tausenden und Abertausenden
malt , die noch immer — und das mag wohl noch aus ber

Märchenzeit stammen — an den ganz besonderen Stoff
glauben , aus dem Prinzessinnen gemacht sind .

Nein , Prinzessin Maud , die Verlobte ihres Vetters , des

Prinzen Hamlet , wie Prinz Karl von Dänemark am Hofe
von Kopenhagen wohl in öffentlicher Heimlichkeit genannt
wird , ist Alles eher als so . Sie ist „ ein Mädel "

, wie die

Engländer sagen , das Kopf und Herz auf dem rechten Fleck
hat und sich giebt , wie sie ist , nicht wie die Hofetiauette es

vorschreibt .
Sie ist beim auch der Liebling ihres Vaters , des

Prinzen von Wales , und wie es heißt , ist sie allein es , die
ihrem „ Pa

"
hier und da ein klein Bischen den Text liest .

Das heißt : gelesen hat , denn jetzt soll es ja gar nicht mehr
nöthig fein .

Vielleicht deshalb sagte auch der Prinz , als einst
Prinzeßchen Maud ihn fragte :

„ Bin ich nicht auch Deine Tochter ? "
zu ihr :

„ Du ? nein , Du bist mein guter Kamerad .
"

—
Und das ist sie wirklich . Für Jeden , mit dem sie

Sympathie fühlt , und ihre Sympathieen gehen eher nach
unten als nach oben . Eine Ausnahme davon macht nur
Vetter Wilhelm , ber deutsche Kaiser . Das ist ein Mann

- ach ihrem Geschmack , und Kaiser Wilhelm wieder fühlt

stch seinerseits auch am Hofe von St . James am meisten

zu Väschen Maud hingezogen . Noch ein anderer Mann

gehörte zu den Idealen der jungen Prinzessin : Lord Rosebery ,
und es gab eine Zeit , wo man von einer Verbindung des
Lords mit Miß Wales sprach .

Nun hat die Verlobung mit dem Prinzen Karl all den

Gerüchten ein Ende gemacht , und die Blätter und die
Leute , die nichts Besseres zu thun haben , zerbrechen sich
den Kopf darüber , ob die Ehe eine glückliche sein wird
oder nicht .

Die Meisten summen als Antwort die bekannte Volks -
melodie vor sich hin :

„ Sie sagen , sie freien ans Liebe —
Ach kann es denn Liebe sein $

Nein , nein ,
Nein , nein .

"

Prinzeß Maud aber ist der Charakter dazu , in jeder
Lebenslage glücklich zu sein . Sie ist eine jener gottbegnadeten
Naturen , die stets nur den Sonnenschein sehen , und wer

weiß ? Les extremes se touchent . Und Extreme sind die
Beiden gewiß . Er , ber Geisterseher , und sie , das lebens¬

frohe , fröhliche , klar blickende Geschöpf .
Denn Prinz Karl ist Geisterseher . Die Spiritisten mit

ihrem Humbug haben ihn ganz in ihren Händen , und ber

Prinz , der selber Medium ist , lebt mehr in feiner vierten

Dimension als auf und mit ber realen Welt . Außerdem
ist er ein Freund der Seelenwanderungstheorie , und er selbst
fühlt eine fremde Seele in sich selbst .

Sollte es wirklich „ Hamlets
" Seele fein ?

Prinzessin Maud , die , nebenbei gesagt , schon in ihr
siebennndzwanzigstes Lebensjahr getreten ist , lebt dagegen
vollständig in ber Welt der Wirklichkeit . Ihr ganzer Sinn

ist auf das Praktische gelenkt . Nur für eine einzige Kunst
kann sie sich begeistern : für die Schnitzerei , und sie selber

schnitzt ganz vorzüglich . Ihre Sammlung von namentlich
aus Elfenbein geschnitzten Gegenständen steht geradezu
einzig da .

Ihre zweite Passion ist die Landwirthschaft , und wenn
sie auch nicht so weit geht , wie die Herzogin von Hamilton ,
und ihren Schlafraum neben den Kuhstall verlegt hat , um

diesen jederzeit übersehen zu können und ihrem lieben Vieh „
recht nahe zu sein , und wenn sie auch nicht so weit geht ,
so wie jene , die Kühe selber zu melken , manch Stück Butter ,
das Miß Wales selber gebuttert hat , ist doch schon auf die

Tafel von Sandringham gekommen , und man erzählt von
einem ganz , ganz jungen Prinzen , der , um sieben oder acht
Jahre jünger als sie , in fein Böschen hoffnungslos verliebt
war und ihr einst diese Liebe , mit all der Gluth jener
Liebe , die wir Gymnasiastenliebe nennen , gestanden hat .

Die einzige Antwort war ein glockenhelles , lustiges , fröh¬
liches Lachen , das aber dem armen Verliebten wie ein zwei¬
schneidiges Schwert in das Herz stach . Und als das Lachen
gar nicht enden wollte , da sagte er mit echter toggenbnrger
Miene :

„ Nun denn , so gieb mir wenigstens ein Andenken an Dich . "

Und Maud . . . und Miß Wales wollte ich sagen , schlug
ihm die Bitte nicht ab — und reichte ihm ein Stückchen Butter .

Was konnte sie dafür , daß er das Andenken nidjt
schätzte , sondern voller Wuth zu Boden warf !

Sie hatte es ja doch selbst — gebuttert .
Aber noch eine Passion hat Miß Wales . Eine Passion ,

wegen welcher Prinz Wales seinen Liebling oft „ den kleinen

Harun al Raschid
"

genannt hat . Die Passion , unerkannt ,
allein ober mit ihrer Gouvernante durch die Straßen von
London zu gehen , die prächtigen Auslagen zu bewundern
und kleine Einkäufe zu machen . Vor Allem aber macht es

ihr Spaß , die Leute zu beobachten und von ihnen gedrängt ,
geschoben und gestoßen zu werden .
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gewisser Lieferungswerke sehr störend bemerkbar machen .
Das Verbot des Hausirens mit Blumen , Sämereien , Futter¬
mitteln und dergleichen , sowie mit Schmucksachen , Brillen rc .
ist aus dem ersten Entwurf in den zweiten unverändert
hinübergenommen worden . Hinsichtlich des Hausirens mit
Tbirren ist entsprechend den Kommissionsbeschlnssrn eine
Verschärfung insofern eingetreien , als das Verbot des
Handels im Umherziehen auch auf den Verkauf von Ziegen
ausgedehnt werden kann ; die ältere Vorlage hatte diese
Beschränkung uur für Schweine und Geflügel vorgesehen .
Die Aenderungen der Bestimmungen über Versagung des

Wandergewerbcscheins sind dieselben , die im vorigen Jahre
beantragt waren .

— Ter Deutsche Haftpflicht - Schutzverband
girbt in einer Anlage zn seinem Geschäftsbericht für 1884/95
zur Beseitigung von Jrrthümern Aufklärung über das Wesen
und die Aufgaben dieser Vereinigung , die nicht , wie vielfach
geglaubt wird , eine Versicherungsgesellschaft ist , sondern rin
Verband zur Wahrnehmung der Interessen der gewerb¬
lichen , landwirthschaftlichcn und sonstigen Unternehmer in
Bezug auf die Haftpflichtansprüche , die auch nach Inkraft¬
treten der Unfallversicherungsgesetze gegen die Unternehmer
erhoben werden können . Solchen Ansprüchen ist die
Unternehmerwelt in stärkerem Maße ausgesetzt , als den
nicht unmittelbar interessirten Kreisen bekannt ist . Ins¬
besondere findet das Hastpflichtgesetz noch ausgedehnte
Anwendung . So , wenn in Bergwerks - , Steinbruchs - ,
Gräberei - und Fabrikunternehmungen Personen , welche in
dem Betriebe nicht als Arbeiter oder Beamte thälig sind ,
durch ein in Ausübung von Betriebscinrichtungen
erfolgtes Verschulden des Unternehmers oder eines
seiner Angestellten den Tod • oder eine Körper¬
verletzung erlitten haben . Das Hastpflichtgesetz erstreckt
sich sodann auf Betriebsunfälle , rotitii von diesem Betriebs¬
beamte getroffen , deren Jahresarbeitsverdienst 2000 Mk .
übersteigt , und auf welche nicht im Statut der betreffenden
Berufsgenossenschaft die Unfallversicherungspflichl aus¬
gedehnt worden ist . Für Betriebe , die , obwohl sie an sich
zu deu versicherungspflichtigen zählen , mit Unfallgefahr für
die Beschäftigten nicht verbunden sind , kann der Bundes¬
rath die Versicherungspflicht ausschließen ; ereignet sich in
einem solchen Betriebe dennoch ein Betriebsunfall , so
haben die Geschädigten auf Grund des Haftpflichtgcsetzes
einen Ersatzanspruch an den Unternehmer . Wenn der Unfall
den Tod eines Versicherten herbeigeführt hat , so gewährt das
Unfallversicherungsgesetz nur den Wittwen , den Kindern
( diesen bis zum zurückgelegtcn fünfzehnten Lebensjahr ) und
den Aseendenten des Getödtetcn eine Rente . War der Ver¬
storbene zur Zeit seines Todes gesetzlich verpflichtet , Anderen
de « Unterhalt zu gewähren , so greift die Bestimmung des
Hastpflichtgesetzes Platz , wonach die Geschädigten Anspruch
auf vollen Ersatz haben . Beiläufig bemerkt , kann auch eine
Reihe von deutschen Bundesstaaten , die nicht , wie das Reich ,
Preußen , Hessen , Elsaß - Lothringen u . A . , die Unfallfürsorge
für ihre festangestellten nnd pensionsberechtigten Beamten ein¬
geführt haben , auf Grund des Haftpflichtgesctzcs auf Ersatz
des durch im Dienste erlittene Unfälle verursachten Schadens
belangt werden . Die angeführten Beispiele reichen hin , nm
zu zeigen , daß die Haftpflicht noch immer eine umfangreiche ist .
Der deutsche Haftpflicht - Schutzverband sucht nun zwar vor allen
Dingen darauf hinzuwirkcn , daß die noch bestehende Haftpflicht
auf die Berufsgenoffcnschaft übernommen werden kann , aber er
giebt sich selbst darüber keiner Täuschung hin , daß dieses
Ziel erst nach Jahren zu erreichen sein wird , und ist des¬
halb bemüht , durch sachverständige Bcrathung und den Ab¬
schluß von Verträgen mit Versicherungsgesellschaften seinen
Mitgliedern die aus der Haftpflicht sich ergebenden Lasten
thnnlichst zu erleichtern .

Deutsches Reich ,
• Dvansemetter . Tie Nachrichten über das Befinden des

Landgrrichtsdirektor » Brausewetter erregen fortgesetzt das größte
Aussehen . Wie das „ Bert . Togebl . " vernimmt , beabsichtigt eine
Ai ^ ahl der von der sogenannten Bronsewettcr - Strafkamnicr zuni
Thril zu sehr erheblichen Freiheitsstrafen vernrthkillen Personen
die Wiederausnahnir des Verfahrens zu beantragen . In Rücksicht

auf sein Nervenleiden ist Herrn Brausewetter durch den Landgerichts -
Präsidenten ein Urlaub bewilligt worden , der zunächst auf sechs
Monate bemessen worden ist . Wie der „ Vorwärts " meldet ,
sind übrigens von deu Mitgliedern der zweiten Strafkammer
neuerdings noch zwei Herren krank geworden . Die Erkrankung des
LandgerichtSdirckkors Brausewetter äußerte sich zunächst in einem
krankhaften Nnhebedürfniß und in der Neigung zu Selbstgesprächen .
Den beisihcudcn Richtern seiner Strafkammer brachte er seit einiger
Zeit ein Mißtrauen entgegen , welches diese sonsi an ihm nicht ge¬
kannt hatten . In den Verhandlungen zeigte er öfters Spuren von
momentaner Geistesabwcsenheft , sodaß er vergaß , um lvas cs sich
im Augenblicke handelte , und er so die Aussagen ber Angeklagten
ober der Zeugen falsch anffaßte .

Ans Kunst nnd Leben .

.
* Hfl . Scholz vom hiesigen Königl . Theater hat in Köln , für

d -ffen Stadttheater sie nach Beendigung ihres hiesigen Engagements
verpflichtet wurde , ein Gastspiel absolvirt , wobei sic eine begeisterte
Ausnahme Seitens des Publikums fand . Auch die „ Köln . Ztg . "
erkennt willig ihre künstlerischen Vorzüge an , ohne sich den Gründen
zu verschließen , die gegen ein Engagement sprechen würden . Wie
es scheint , soll Frl . Scholz Frau Dors crfetzeu , eine Künstlerin
von großer Bedeutung , ans die stolz zu sein und die sestzuhalten
das Kölner Stadttheater alle

'
mögliche Ursache hätte . Herr v . Verfall ,der angesehene Schauspielkritiker ber „ Köln . Ztg .,

" entwickelt in
durchaus objektiver Weise diese durch das Gastspiel unserer beliebten
„ Sentimentalen " in Köln „ aktnell "

gewordene Frage .
h . Frankfurter Schauspielhaus , 12 . Januar . Der Erfolg

des drciaktigcn Schauspiels „ Liebelei " von Arthur Schnitzler
bei feiner gestrigen Premiere in Frankfurt darf geradezu ein
sensationeller genannt werden . Ein an und für sich ganz
einfacher , oder doch wenigstens in nichts ungewöhnlicher Vorgang
des modernen Lebens in Wie » ist hier burch bie Natürlichkeit
der Schilderung , durch die Wahrheit der Figuren , die
Einfachheit der Sprache , einer Sprache , wie sic bas wahre ,
ungeschminkte Leden spricht , zu einer ganz eminenten Wirkung
gesteuert . So viel ist sicher , in Arthur Schnitzler , der nach
„ Kürschner " ein in Wien lebender Arzt ist , haben wir es mit
einem Talent zu lhun , desscii starke Begabung für die dramatifche
moderne Bühnenlitteratur schon nach dem heute vorliegenden
Erstlingswerk außer allem Zweifel steht . — „ Liebelei "
schildert uns das Verhältniß zwischen einem jungen Mann , ber
des Studiums halber in Wien lebt , und einem jungen
Mädchen aus dem Volk ; von Seiten des Mannes ist das Verhältniß
von vornherein als eine Spielerei genommen , das Mädchen aber
hat sich bei der „ Liebelei " mit ihrem ganzen Herzen engagirt und
geht , als der Student im Duell fällt , an der großen verzehrenden
Leidenschaft ihres Lebens zu Grunde . Gewiß nichts Neues . Und doch , wie
weiß uns der Dichter zu packen , zu erschüttern ! — Für dies bemerkkiis -
werthe Werk setzten unsere ersten Darsteller ihr Bestes ein , so daß
man mit Freuden von einer geradezu unistergültigen Aufführung reden
kann . Herr Bauer und Herr Bolz , Frl . König undFrl . Bock ,
sie Alle waren vorzüglich . Als aber , bei der Todesnachricht des Helden ,
Frl . Landori nnd Herr Szika dramatische Töne non hinreißender
Gewalt anschlugen , da war der sensationelle Erfolg der Novität gewähr¬
leistet . Der anwesende Verfasser wurde mit den Darstellern oftmals ge¬
rufen . - ( Wochen - Spicleiitwurf .) Opernhaus . Dienstag , den
14 . Januar : „ Der Evgngelimann "

. Mittwoch ; den 15 . : IV . Abonne¬
ments -Konzert unter Mitwirkung des holländischen Damen -TcrzcttS .
Donnerstag , den 16 . : „ Falstaff " . Freitag , den 17 . : Geschloffen .
Samstag , den 18 . : Fcstvorstellung zur Feier der Herstellung de »
Deutschen Reiches : Kaifermarsch von Wagner . Prolog von Emil
Pirazzi . „ Lohengrin " . Sonntag , den 19 ., Nachmittags 3 ' / » Uhr :
„ Die sieben Raben " . Abends 7 Uhr : „ Norina " . - Schauspiel¬
haus . Dienstag , den 14 . Januar : „ Liebelei " . Hierauf : „ Die
Versucherin "

. Mittwoch , den 15 . : „Heimath " . Donnerstag , den 16 . :
Geschlossen . Freitag , den 17 . : „ UUimo "

. Samstag , den 18 . : „ Don
Carlos " . Sonntag , den 19 ., Nachmittags 3 ‘/i Uhr : „ Glück im
Winkel " . Abends 7 Uhr : „ Die Journalisten "

. Montag , den 20 . :
„ Glück iin Winkel " .

* Verschiedene Mitthrilungrn . In ber kaiserlichen Gesell¬
schaft ber Aerzte in Wien hielt der Professor der Physik Exncr
einen Vortrag über Röntgens neu entdeckte P liotogramme
und sprach die Hoffnung aus , daß die Entdeckung in späterer Zeit
den Aerzten und Kranken großen Vortheil bringen werde .

In Zürich starb dieser Tage vr . Franyois Wille , welcher
mit Heine , Liszt und Bismarck in Verkehr gestanden hat , in seiner
Villa „ Marifeld " am Züricher See . In den vierziger Jahren war
er in Deutschland politisch lebhaft thätig . Eine oftmalige Festungs¬
haft veranlaßte ihn , nach 1848 mit seiner sehr reichen Gattin , der
Romanschriftstellerin Elisa Slomaun , nach der Schweiz zu kommen .
Richard Wagner wohnte oft bei ihm . Einer seiner Söhne ist der
Schweizer Kavalleriechef Oberst Wille .

Aus Stadt m »d Kand .
> W i e s b a d e n , 14 . Januar .

— Zur Erinnerung . Am 14 . Januar 1861 eröffnete
König Wilhelm I . von Preußen den preußischen Landtag und
erneuerte Der Verfassung gemäß den Eid . „ Bei der Uebernahine der
Regentschaft, " so sprach er in der Thronrede , „ habe ich gelobt , die
mir von Gott verliehene Macht der Verfassiing und den Gesetzendes

Königreichs gemäß üben zu wollen . Indem ich auf jenes Gelöbniß
verweise , fordere ich Sie auf , mir die Treue zu geloben , welche Sie
meinem verklärten Bruder geschworen und gehalten haben . " Die
Thronrede betonte ferner die Verstärkung des Heeres , die günstige
Lage der Finanzen , die endliche Erledigung der Grundsteuerfrage
und die Reform des Eherechts .

— NolksvorsteUungen im Königlichen Theater . Au «
dem Wochen - Spielplan des Königlichen Theaters haben unsere
Leser schon ersehen , daß bie früher von uns gebrachte Nachricht ,es würben Volksvorstellnngen zu bebcutenb ermäßigten Preisen
stattfinden , zur erfreulichen Thal geworden . Am Sonntag , den
IS . b . M ., Nachmittags 3 Uhr , beginnt das Königliche Theater mit
diesem Cykllis von Volks - und Schülervorsiellungen . Entsprechend
dtzr Bedeutung des Tage » , der zugleich eine Nachfeierzur Erinnerung
an die Wiedererrichtung des Deutschen Reiches bringen soll , werden
das Festspiel von Lauff und Minna von Barnhelm zur Aufführung
gebracht werden . Die Preise der Plätze sind so reduzirt , daß Jedem
Gelegenheit gegeben ist , sich von den Idealen unserer klassischen Dichter
zu begeistern . Nachfolgend geben wir das Verzeichniß dieser Plätze :
Fremdenloge I Rang 3 Mk ., Mittelloge I . Rang 2 Mk . 50 $ fc „
Seitenloge I . Rang 2 Mk . 25Pfg . ,I . Nanggallcrie 2 Mk ., Orchester -
sesiel 2 Mk ., Parquet

'
( 1. bis 6 . Reihe ) 1 Mk . 50 Pfg . Parquet

(7 . bis 12 . Reihe ) 1 Mk . 25 Pfg . , Parterre 75 Pfg ., U Rang -
gallerie 1 . und 2 . Reihe , 3 . bis 5 . Reihe Mitte ) 75 Pfg ., ll . Rang -
gallcrie (3 . bis 5 . Reihe Seite ) 50 Pfg ., HI . Raiiggalleric (2 . Reihe
Seite und 3 . und 4 . Reihe ) 35 Pfg ., Amphitheater 25 Pfg . Herrn
v . Hülsen als dem verständnißvollen Leiter unserer Bühne gebührt
hierfür herzlicher Dank . Um nun dem allgemeinen Publikum bie Billets
in leichtester Weisezngänglich zu machen , hat sich die Königl . Jntenbauz
der Mithülse bes rührigen Volksbilbungsvereins versichert ; dieser
hat sich bereits an bie Schulen ber Stabt gewandt und bringt die
Platze weiter an folgenden öffentlichen Stellen zum Vor -Verkauf
ohne Bestellgeld : in der Gewerbeschule (Wellritzstraße ) Dienstag bi «
Freitag , Vormittags von 10 bis 12 Uhr , Nachmittags von 3 bis 5Uhr ,in den Volksbibliotheken Mittwoch zu den Bibliothekstunden , in der
Volkslesehalle Dienstag bis Freitag , Abends von 7 bis 8 Uhr . Wir
rathen , zeitig für Plätze zu sorgen.

— Kerirksauoschuß . In ber gestrigen Sitzung gelangte
noch eine i nte ressante Streitfrage zur Entscheibung . Der
Polizeipräsident von Frankfurt a . M . hatte dem Verwalter de «
städtischen Krankenhauses daselbst die Auflage gemacht, ihn von
der Entlassung eines Pfleglings so rechtzeitig in Kenntmß
zu setzen daß dessen Abholung von bet Polizei sicher be¬
wirkt werben könne . Für den Fall , daß dieser Auflage
überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig entsprochen werde , war
eme Geldstrafe von 100 Mark ober 10 Tage Haft an «
gebrecht . Der Magistrat hat diese Verfügung als rechtlich
und thatiächlich nnbegrünbet angefochten mit dem Hinweise, daß
sich ber Verwalter ber Freiheitsberaubung schuldig mache , wen «
er einen Pflegling ohne Grund an dem Austritt hindere . Der
Polizeipräsident erwiderte darauf , der Magistrat verkenne die Ver¬
pflichtung jedes Staatsbürgers , polizeilichen Anordnungen Folge zu
leisten . Der Bezirksausschuß hob die polizeiliche Verfügung als
ungerechtfertigt auf .

— Ghrnng . Die 25 - jährige Wiederkehr der Schlacht von
Le Mans hat dem Herrn Landgerichtsrath Haas hier eine sinnige
Ovation gebracht . Herr Landgerichtsrath Haas war in dftfer
Schlacht als aktiver Artillerie - Offizier und leitete nach einer leichteren
Verwuiiduug , auf einer Geschützprotze sitzend , seine Batterie weiter
als er durch eine ganze Mitraillensenladnng , 30 Kugeln , schwer
verwiliidet wurde . In Auerkennnng seines tapferen Verhalten «
wurde beut Schwerverwundeten damals auf Anordnung eine »
hohen Offiziers ein Arzt zur besonderen Pflege beigegeben .
Nach seiner Heilung wandte sich der für den Militärdienst
Untaugliche dem juristischen Studium zu und wurde ein ebenso
tüchtiger Jurist , wie er Offizier gewesen . Zur Erinnernng nun an
den denkwürdigen Tag von Le Mans und im Hinblick auf die
erfolgreiche juristische Thätigkeit des Herrn Landgerichtsrath Haas
wurde demselben von seinen Kollegen vom hiesigen Landgericht ein
prachtvolles Blumenarrangement gewidmet und am Gedenktage von
Le Mans , am letzten Freitag , von einer Deputation Überreicht.

— Ueue Mich » Kassenscheine . gn nächster Zeit werden
Noten der Reichsbauk zu 100 Mk . zur Ausgabe gelangen , welche
vom 1. Mürz 1895 datirt sind und folgende Unterscheidungs¬
merkmale voii den zuletzt ausgegebenen über 100 Mk . lautenden
Rcichsbanknoten aufweisen : 1 . Die Unterschrift lautet : Reichsbank -
Direktoriiiin . Koch . Gallenkamp . Frommer . Mueller , v . Klitzing .
Schmiedicke . Korn . Gotzmann . 2 . Auf ber Vorderseite der Noten
ist ber rothc Kontrollstempel zweimal und zwar am rechten Rand
oberhalb unb unterhalb der Nummer angebracht . 3 . Die Nummern
der Noten sind auch auf die Rückseite gedruckt und zwar am oberen
unb unteren Rande . 4 . Zur Herstellung der Noten ist ein dünneres
Pflanzenfaftrpapier als bisher verwendet . Abgesehen hiervon ist die
Ansstattuiig der neuen Noten die gleiche wie früher .

— Sperre . Die Spiegelgasse wird zum Zweck der
Reparatur einer Gasleitung auf Die Dauer ber Arbeit für den
Fährverkehr polizeilich gesperrt .

— Kleine Notizen . Herr Gastwirth Heinrich Koch hat
seine Gastwirthschaft zum Waldhorn in Clarenthal mit Inventar
an den Werkfübrer Heinrich Dickel ans 5 Jahre verpachtet . —
Herrn Theodor Feilbach von hier , jetzt Restaurateur in Straß¬
burg , wurde vom Großherzog von Hessen das Prädikat als Hof »
Restaurateur verliehen .

Eines Tages kam sie von so einem Spaziergangs be¬
sonders aufgeräumt zurück . . Weißt Du , Pa , wen ich heute
gesehen habe ? "

fragte sie lachend .

. Nun , wen deun s "

. Mich ! "

„ Dich , wieso ? "

lind nun erzählte sie , daß , wie sie über die Windsor¬
street gegangen , eine Hofequipage vorübergefahren sei .

„ Wer war denn das ? "
hatte Einer neben ihr gefragt .

"

„ Das ? das warPrinzeß Maud ! "
habe der Andere eut -

geguct . „ O , die kenne ich ganz genau ! "

Und nun habe er eine Menge Geschichten von ihr er¬
zählt . , llnd denke Dir , Papa , ich habe von allen noch nicht
eine gekannt . "

Eines anderen Tages bat ihre Gouvernante um Urlaub .
So wollte auf sechs Wochen nach Hause .

„ Wissen Sie wohl, " meinte Miß Maud , „ daß ich Mama
bitten werde . Sie nicht gehen zu lassen , außer unter einer
Bedingung ? "

„ Und die wäre ? "

„ Sie nehmen mich mit . "

Die Idee kam ihr so reizend , so entzückend , so himmlisch
vor , und sie wußte sie dem Prinzen und her Prinzessin
von Wales so reizend , so entzückend , so himmlisch auszu¬
malen , nnd sie verflaud es so prächtig zu bitten und zu
schmeicheln , daß der Prinz endlich sagte :

„ Na , Uteinetwegen , so lassen wir sie halt gehen . "

Das war ein Jubel ! Wahrhaftig , sie fiel nicht nur
ihrem Vater und ihrer Mutter , sondern auch ihrer Gouver¬
nante um den Hals und küßte sie , ganz wie es „ ein anderes
Mädel "

machen würde , das kleine Prinzeßchen .
Ein kleiner Koffer wurde gepackt , gerade uur , daß drei

einfache Kleider und die nöthige Wäsche hineingingen , und
Prinzessin Maud war ftrtia .

Nein , nicht Prinzessin Maud , sondern — Miß Mills ,
ein junges Mädchen , das sich auch zur Gouvernante heran¬
bilden wollte . Denn unter diesem Jncognito wollte die
Prinzessin reisen , und die Gouvernante hatte einen feier¬
lichen Eid geschworen , dieses Jncognito vollständig zn
wahren und — vor Miß Mills keinerlei , wie immer ge¬
arteten Respekt zu haben .

Die Gouvernante hielt ihren Eid .
Die Tage draußen auf dem kleinen bescheidenen Pfarr¬

gut waren aber auch wirklich ganz genau so himmlisch , wie

Prinzeß Maud sich dieselben gedacht hatte , und ellenlange
Briefe kamen darüber nach Hause .

O , und sie genoß die Gastfreundschaft nicht etwa um¬
sonst . Nein , keine Rede , sie machte sich auch in der Wirth -

schaft nützlich und hantirte in Stall und Scheuer , in Küche
und Keller , . daß es eine Freude war .

Eines Tages war — Ball , wirklicher , ländlicher Ball
um einen großen Eichbaum herum . Miß Maud sah in

ihrem Hellen Moussclinkleide so reizend aus , daß der Sohn
des Hauses sich ein Herz faßte und ihr — seine Liebe gestand .

Nein , armer Junge , daraus konnte nichts werden .
Und so schonend wie möglich lehnte sie seinen Antrag ab .
Mit der Freude aber war es vorbei . Es war nicht mehr
das , was früher gewesen , im Hause . Das Unbefangene ,
das Ungezwungene , damit war cs zu Ende .

Und die Koffer wurden gepackt , und Miß Mills schluchzte
und weinte beim Abschied und fiel der Pastorin um den

Hals , ihm aber , dem jungen Manne , drückte sie gerührt
die Hand . Dann war sie fort .

Einen Tag später kam ein Brief an die Gouvernante .

„ Sprich Du noch einmal zu Miß Mills , sage Du ihr ,
daß ich unglücklich bin ohne sie . . .

"

Und die Antwort kam , wie sie kommen mußte : „ Miß
Mills ist — Maud , die Tochter des Prinzen von Wales .

" 1

Vereins - Nachrichten .
« urze tachliS - BcrUSte weide - der-itwllligst unter Vieler Ueberschristausgenommen.)

* Am verflossenen Sonntag veranstaltete die Privat -Gesellschast
„ Stolzenfels " im „ Römersaal " eine Abendnnterhaltnng , in
welcher ber bekannte Schwank „ Das Stiftniiqssest " von Mojer zur
Aufführung gebracht würbe . Dar ohne Hülfe eines Fachmanns
einftubirte Stück würbe in vorzüglicher Weift von ben Darstellern
burchgeführt ; auch fccnifch klappte Alles vorzüglich . Dem Darsteller
des verbummelten Mebiziners Hartwig , Herrn B ., würbe bei offener
Scene ein prächtiger Lorbeerkranz überreicht . Die Damenrollen
würben von den Damen Fräulein D . P . und B . mit guter Auf¬
fassung und mit Verständniß gefpielt . Herr D . als Kommerzienrath
Bo hau reizte burch fein gelungenes Phlegma unb feine Komik
bie Zuhörer zum Lachen , nicht weniger Herr L . als Brimborins
und Herr P . als Schnacke . Das Theaterstück hatte ben üblichen
Ball im Gefolge , welcher die Theilnehmer bis zum frühen Morgen
bei einander hielt .

* In der am Sonntag Abend stattgehabtcn außerordentlichen
Generalversammlung des „ Katholischen Männcr - Vereius "
wurde die Gründung einer Gesangsabtheilnng fast einstimmig
beschlossen . Dieselbe zählt bereits 48 Mitglieder .

* Die am letzten Sonntag im „ Haferkasten "
ftattgefundeiie erste

Sitzung der Karneval - Gesellschaft „ Grüne Käwer "
verlief gut .

ES hatten sich Schaaren von Käwer und Käwerinnen eingefunben ,
welchen cs so gefiel , daß sie sich erst in früher Morgenstunde trennten .

Vermischtes .
* Da » Stubenmädchen de » Marschalls . In ber vor

Kurzem veröffentlichten Biographie Canrobert » von L . Martin
wird folgende Anekdote erzählt : Eines Tages wurde her Kaiser
mit seinem Sohne zu einer großen Truppenschau im Lager von
Chalons erwartet , und Canrobert hielt es für geboten , alle dort
versammelten Truppen vor der Ankunft de » obersten Kriegsherrn
persönlich genau zu besichtigen . Dabei fiel ihm ein Soldat auf , ber
nicht gerade allzu große Sorgfalt auf feine Uniform verwendet
batte . Ziemlich entrüstet sagte ber Marschall zu ihm : „ Ich werde
Dir mein Stubenmädchen schicken, damit eS Dich ordentlich an¬
zieht ." — „ Nicht nöthig , Herr Marschall, " entgegnete der Soldat ,
„ da « besuche ich alle Abend . "

Darauf im Gefolge ©anrobette « ft
Ausbruch allgemeiner Heiterkeit , in die der Marschall schließlich
selbst einstimmte .
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* Die Fra « dr » Prastdrntrn KrSgrr . Eine Dame
schreibt dem T . ' : Eine mir nahestehende Dame , welche vor
einigen Jahren in Prätoria lebte , stattete , um Herrn Präsident'
Krüger , den „ Dom Paul "

, tote er dort gewöhnlich genannt wird ,
tznnen zu lernen , seinem Hause einen Besuch ab . Sic wurde von
der „ Tanta "

, der Frau Präsidentin empfangen , welche , die Häudc
voll Brodteig , sich damit entschuldigte , daß sie gerade Brod „ chnelen "

hätte . Nachdem der Gast über das „Wer — woher — wohin ? "

drschöpfende Auskunft hatte geben wüsten , wurde die übliche „ Kopse
Koste " (Tafle Kaffee ) kredenzt . Die Frau Präsidentin trug dem
Wachtposten , der vor dem Hanse patrouillirte , eigenhändig eine
„ Kopse Koffc " hinaus , damit der „ arme Mann "

doch auch eine
.Erquickung habe . Nebenher bemerkt , bei einer Hitze von etwa
40 Grad Rcaumur .

< * Kumoristifchrs . Der höfliche Himmel . . Adjutant :
„ Durchtaucht wollten nm diese Zeit einen Gang durch die Residenz
maScn ." Fürst : „ Schau 'n Sie doch den bedeckten Himmell "

Adjutant : „ Wenn Durchlaucht hinanstreten , bleibt Niemand be¬
deckt !" — „ Stolz lieb ' ich den Spanier !"

Fräulein Clara :
„ Mama , Frau Browcr will mich heute Nachmittag nach dcrGemälde -
Gallerie mitnebmen ." Frau Schlächtcrineister Protzcr : „ Well , da
wird nix d ' rans ! Wenn 's noch Parkett wär '

, thät ich nix sagen —
über mei ' Tochter Gallerie ! No — niemals !"

Kleine Chronik .
In Daffow bei Lübeck ermordete der 72 -jährige Arbeiter

Schröder mit einem Beil seine Ehefrau , während diese den Ofen
anheizte . - Der Beweggrund ist unaufgeklärt , der Mörder wurde
verhaftet .

Wegen SittlichkcitSverbrechens unter Mißbrauch der
Amtsgewalt hatte sich der Gefangeiien -Aussehcr Hermann Heim II
oor der zweiten Strafkammer am Landgericht II in Berlin zn ver¬
antworten . Das Urtheil lautete auf zwei Jahre Zuchthaus und
mit Rücksicht auf die Ehrlosigkeit der Handlung auf vier Jahre
Ehrverlust .

Ans Potsdam , 13 . Januar , wird gemeldet : Der 27 -jährigc
Bildhauer Steiger aus Dresden , der zur Zeit int Neuen
Palais beschäftigt war , wurde in der verganqcncit Nacht in der
Nähe des „ Charlottenburger Hofes " überfallen und durch
Messerstiche in Kops und Lunge tödtlich verletzt . Steiger erlag
auf dem Transport nach dem Krankenhaus seinen Verwundungen .
Man nimmt an , daß er das Opfer einer Verwechslung ge¬
worden ist .

Die „ Große Feuerkugel "
, eine der ältesten und be¬

kanntesten Leipziger Kneipen , die namentlich jedem früheren Leip¬
ziger Studenten in angenehmster Erinnerung fein dürfte , wird dem¬
nächst aufhören zu bestehen . An ihre Stelle sollen große Geschäfts¬
räume treten . Die „ Große Feuerkugel " ist dadurch in weiteren
Kreise » bekannt geworden , daß Goethe in seinen Jugendjahren
Während seines Leipziger Aufenthalts in der „ Großen Feuerkugel "

gewohnt hat .
Aus Bamberg , 11 . Januar , wird berichtet : Vierzehn

Gymnasiasten wurden wegen einer Kneiperei , die sie mit
Damen veranstaltet hatten , dimittirt . Dieselbe Geschichte wird aus
Nürnberg gemeldet . In einer der beiden Städte wird sie sich
also wohl zngetragcn haben .

In Treffurt sind 18 Personen , die bei einem Schlachtfest rohes
Schweinefleisch genossen hatten , an Trichinose erkrankt . Das
Schwein war vorschriftsmäßig untersucht und für trichinenfrei
befunden worden .

Aus Szeged in , 13 . Januar , wird berichtet : Die der Pestcr
Viktoria Dampfmühlen -Aktieugesellfchaft gehörige große Dampf¬
mühle ist abgebrannt . Der Schaden beträgt mehrere
100,000 Gulden .

Gerjchtsslikü .
— Wiesbaden , 13 . Januar . In der heutigen Straf -

kammersitzung wurde hinter verschlossenen Thüren gegen den
Schreiner Karl M . und dessen Ehefrau von hier wegen Kuppelei
verhandelt . Das Urtheil lautete gegen den Ehemann ans 6 Monate
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust , gegen die Ehefrau auf 2 Wochen
Gefängniß .

Lehte Nachrichten ,

Loudon , 13 . Januar . Das Bürean Reuter meldet aus guter
Quelle , mau halte cs für sehr nnwahrfchciulich , daß Präsident
Krüger die Atifbebung der Konvention von 1884
verlangen werde . Die Lage sei gegenwärtig als befriedigend an -
zusehen . Die Krists habe mit der Auslieferung Jamesons und dem
von den Einwohnern von Johaiinesburg gegebenen Versprechen
die Waffen niederzulcgen , den Höhepunkt schon überschritten . — Die
alamireuden Gerüchte über den Gesundheitszustand der
Königin sind vollständig unbegründet . Die Königin ist am
samstag und gestern ausgefahren und hat gestern auch dem Gottes¬
dienste in Osborue beigewohut .

.. W 'ätoviit , 13 . Januar . Heute wurde die gerichtliche Er -
machtigiiiig zur Beschlagnahmuiig des Eigeiithnins von 64 in die
Aufstandsbewegnng im Randdistrikt verwickelten Personen verlangt— Zollbeamte öffneten heute einen großen eisernen Schrank , welcher
einem gewißen Farrar , einem der Aufwiegler vom Randdistrikt der
sich gegenwärtig in Grfangcnschaft besiudct , gehört . In deinselbeii
fand man 100 Revolver und 7000 Patronen vor .

.. . . Aem - Nork , 13 . Januar Die New -Yorker „ World " ver¬
öffentlicht ein Telegramm von Sir Cecil Rhodes aus Kapstadt
in ivelchem es heißt , England werde die Zustiniinniig Amerikas in

'

der Transvaal - Angelegenheit erlangen . Wenn die beiden Staaten
zusammengingen , wäre der Weltfriede gesichert .' ......... — — nggcaBWrea jm gurr1UIui ■— ,

_ Marktberichte .
.

* " LJanuar . Der heutige Vieh m a r kt war
uut 447 Ochsen 18 Lullen , 647 Kühen , Rindern und Stieren

Kalbern , 2o8 Hammeln - Schaflämmer , - Ziegenlämmern ,1567 Schweinen , befahren . Die Preise stellten sich wie folgt :
Ochsen 1 . Qualität 66 - 68 Mk . , 2 . Qualität 60 - 63 Mk , Bullen
1 . Qualität 56 — 58 Mk . , 2 . Qualität 53 - 55 Mk . , Kühe
R ' nder und Stiere 1 Qualität 55 - 59 Mk ., 2 . Qualität 46 bis
52 Mk ., Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht . Kälber 1 . Qualität
^0 - 7Ü Pf 2 . Qualität 60 - 63 Pf ., Hammel 1 . Qualität 60 - 62 Pf .48 ~ 52 Pf - Schweine 1. Qualität 50 - 51 Pf ., 2 . Qualität
48 — 49 Pf . Alles per 7i Kilo Schlachtgewicht . Dirke,rtigrMorgctt - Attsgtt ^ em »»̂ t41Seltett

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Effecten - Soeietät

vom 13 . Januar , Abend « 5 ' / , Uhr . - Credit -Aktien 297V «.DlSconto - Cominandit 204 .50 , Staatsbahn 300 ' / . , Lombarden
8o ' / . , Gorthardbahn - Actieu 166 . — , Schweizer Central 128 .50
schweizer Nordoft 123 .50 , Schweizer Union 87 .— , Laurahütte -
Stehen 143 .50 , Bochumer — , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien

167 .- , Italiener 84 .- , Dresdener Bank
154 30 , Darmstadter Bank — , Berliner Handelsgesellschaft— •— , Italienische Mittelmeer — .— , Italienische Meridionanr — .— .
3 ’ /. Mexikaner 24 .60 , 6 °/» Mexieaner 88 .30 , Russische Noten --
Banque Ottomane . Tendenz : still .

Geschäftliches .

Neben einer Toiletteseife
wie sie besser nicht herzcstellt werden kann , ist die Patent -Myrrholin -
Seife , aber auch ein von tausenden von deutschen Professoren und
Aerztcn geprüftes und warm empfohlenes Fabrikat für die rationelle
Gcfundheits -^ md Schönheitspflege der Haut . Wer daher die Patent -
Myrrholm - Teste anwendet , hat nicht allein eine vorzügliche
Toilette,eife sondern auch zugleich das Beste , was es für die
Pflege der Haut giebt . DiePateuttMyrrholin -Seife ist in allen nuten
Panumene - und Droguen -Geschäften , sowie in den Apotheken rc .a oO Pf . erhältlich und muß jedes Stück die Pateiit -Nummer 63592
tr ^ en . -

_________________________
( M .-N . 200 ) F14

NL ^ >? Ssll ' p1 abonn . b . d . Post No . 5797 die beste" Ty T y
M

T ♦ ♦ Fachzeitung die „ Radwelt " , er -
scheint tag ! ., vom 1/10 - 31/3 2 Mal wöchentl ., kostet bei Abholen
von der Post halbjährl . 35 Pf ., in 's Haus gebracht nn r Mk 1 —
Bette Auskunft über gute Bczugsqnetten . ( M .-N . 6463 ) F14

Der Witterungswechsel übt seinen Einfluß in

Re der Luft ausgesetzten Stellen der Haut ans .
^ ^

Jn
^
der jetzMn

"
raiihcn

Jahreszeit , wo fast jeder durch spröde , rauhe , rissige Hände viel
zu leiden hat und der Teint eine unreine , unschöne Färbung annimmt
schütze man sein Gesicht und Häiidc gegen derartige Einflüsse , indem
man benutzt . Creme - Iris hilft sofort und sicherund tst garantirt unschädlich , auch bei fortgesetztem Gebrauch . Be¬
nutzen Sie auch Creme - Iria - Seife und Creme - Iris -
Vader . lieber -! ll ä Mk . 1 .50 zu haben . Apotheker HVei, , & Co . ,
Gießen und Wien , Kärnthnerring 6 . (Fac . 100/12 ) F115

* ■ » • »

3 . Keiiage : Da « Weinglas . Eine Erinnerung aus Schillers
, Jiigendiahren . Von C . Sawersky ( Meiningen )S . S - ilage : lirh : ? eß Maud . Ein Bild vom englischen

Koingshof . Von Carlos v . Walli « (London )

( Nach dem Frankfurter Ocffentlichen Börsen - Courablatt . ) Frankf . Bank - Disconto 4 % .

Pr . cons . St .- Anl .

Rhein .Hyp .- Bk . »

Süd .B .- Cd .Mnoh . »

104 .75
104 .70

91 .

Serb .StB .- C .- A .Fr .Aui . Eisenb . - I ! oeds .
Zf . Säiidt , Obligationen .
4 . .

Zf . liergwerks - Actien .

117 .75

30 .75

Oldenburger Th .40Bukarest
2 */s | Stuhl w -R .- Gr »100
*3 . 1 Türk .Fr400 ( i.C.76 )Lissabon

Unverzinsliche per Stück .

u

Indnstrie -Actier :
Prior . - Obligation .*3 . 108 .80

L . 25 .20Nürnb . » Pfdbr . »

B . Hyp .- u .W .- B . »

Kurze Sicht

95 .
Wold u . Papiergeld ,

16 .19

4.

toten

4 .

5 . .
5 . .
6 . .

Amerik .
Franzos .
Oesterr .

45 .75
25 .05

106 .80

137 .70
144 .20
126 .60
130 .50

94 .20
33 .15

83 .60
83 .40

117 .37
121 .50

52 .30
52 .30
93 .90
54 .65

20 .30
102 .75
102 .60
102 .85
103 .85

87 .50
68 .

101 .25
101 .60

20 .40
217 .

4 .14
81 .05

168 .45

k
k
1 .

120 .60
241 .25
149 .

76 .80
154 .50
124 .05

85 .
229 .62

76 .10
84 .70

102 .
34 .
76 .

357 .
431 .75

100 .55
100 .40

97 .
105 .90

29 .75

93 .50
101 .75

70 .20

84 .05
84 .55
4050
25 .50
92 65
99 .55

100 .40

90 .25
90 .10
79 .10

10585
99

103 .90
105 .
103 .90
106 .40

4 . .
4 . .
4 . .
6 . .
5 . .
5 . .
4 . .
4 .
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4. .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

146 .40
136 .20
115 .50

42 .70
169 .70
165 .80
170 .10

89 .70
93 .50
85 .50

103 .30
102 .90

89 .
101 .60
100 .35
102 .80
101 .50

87 .50
63 .75

103 .

272 .
23 .55

101 .60
101 .
100 .90
100 .05
100 .40
100 .70

52 .

105 .70
10470

99 .30
105 .70
104 90

99 .35
104 .80
105 .
104 .35
106 .20

7820
83 .
54 .75

130 .50
164 .

20 .
40 .
75 .
67 .

181 .
142 .30

105 .
87 .10
97 .50

104 .95
82 .80
57 . 10
47 .10
47 .80
93 .50

104 .
103 .20

101 :
88 .40
88 .75
89 .90
82 .20
82 .50
24 .50

223,50
61 .50

216 .75
247 .
298 .25

Sardin . Secund . Le .
Sicilian . E .- B . »
Südit . (Merid .) Fr .

101 .30
104 .70
100 .95

143 .85
155 .50
117 .
122 .50
118 .
105 .85
137 .20

83 .80
49 .80

102 95
102 .55

84 .95

Pomm . H . - A .- B . »
Pommer . A .-B . »

111 .90
101 .60

71 .90
71 .80

116 .
103 .75

93 .50
90 .90
89 .90
91 .25

114 .
100 .80

85 .40
84 55

103 .50

1888 »
2000r »
400r .

Wechsel .
Amsterdam .

19 t .
151 .
163 50
170 .50
123 .95
196 .90
135 .50

87 .
17490
101 .
107 .80

95 .
102 .

37 -
3 ' / ,
3 ' / -
37 -
37 »
3 . .
3 " ,
3 7 »
37 »
3V »

86 .80
123 .40
123 .

87 .
85 .70

117 .60
59 .
66 .90

20 -Franken - Stücke
Dollars in Gold .
Dukaten ...... .
Engi . Sovereigns . .
Russ . Imperials .

102 .30
84 .

101 .80
99 .20

103 . 10
84 .90
84 .65

101 .70
114 .20

92 .60

44 .
70 .

106 .20
106 .
101 .50
104,50

86 .10
113 .50
109 .80

91 .80
99 .

109 .10
83 .20
89 .80

100 .25
120 .

66 .50
116 .
112 .35

64 .
33 .50
77 .50
88 .
93 .40

107 .50
105 95

44 .50

Ital . Allg . Imm . Le
» » v . 1887 »
» Nationalbk . »

OestB .- Crd .-B . A4
Russ . Bod .- Crd . RI .
Schwed .R -H .- B ..Ä

Antwerpen -Brüssel .
Italien ....... .
London ........
Paris ..........
Schweizer Bankplätze
Wien . . ........

104 .30
102 .
102 .
101 .95
101 .45
101 .60

97 .60
100 .80
102 85
101 .95

167 .50
113 .80
146 .20
152 .10
183 .
117 .80
117 .
203 .40
153 .20
169 .75
130 .
108 .
139 .
213 .60
141 .20
149 .50
135 .80
174 .05
137 .
103 .75
170 .80
143 .70
846 .
194 .37
297 .12
329 .

»Hyp .- Crd .- V . »
Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .- Bkj .Hb . »

100 .40
100 .30
100 .85
100 .60
100 .55
101 .50
101 .
101 .25
103 .80
101 .
101 .40
103 .05
100 .60
103 .50
100 .30
101 .40
104 .40
101 .30
102 .
102 .35
103 .

* Comm .- Oblig . *
» Hyp .-B .div .Sr .»

Anleliensloose .
Zf . Verzins ! , in Procenten .

4 . .
L .
t . .
&. .
5 . .
5 . .
5 . .
4 . .
t . .
t . .

c

6. .
Meining .Hyp - B . >

» H .- B . unk . 1900
» » Jt

Na8s .Ldbk .LitG »
» JFHKL »
» Lit . M »
» » N »

Pfalz . Hyp .- B . v .86
» H .-B .V.1889 »

69 .50
129 .90
101 .
152 .

48 .50
81 70

131 .60
209 .50

60 .20

Neapel St . gar . Le .
RornSer . il -VIII -
Zürich 1889 Fr .
Pr . Buenos -Air . A4
Stadt Buenos -Air £

47 »
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
37 »
*5 .
*45

» » 1-8 Em . Fr .
» » 9 » »
» » v . 1885 »
» » Erg .-N . »

Prag -Dux . Gold A4

» cons .» » »
► conv . LiLB »
» » » C »
» » » D »

Ung .Gld . -Rt . cpt . fl .
» » » ult . »
» > » 6 .500 »
» » » 6 .100

* bedeutet ohne Zinsen .
Compt .-Not . Dchschn . Cours .
Ültimo -Notir . erster Ooura .

Pr .ßd .- Cr . A .- B . Ak
» Centr .-B .- Cr . »

Albrecht Gold »
» Silber fl .

Böhm . Nord Gld . Ai
» West 81b . fl.
» » Gold A4

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz -Josef Slb . fl.
Gal .C .-Ldw . 1890 -
Oest .LocaIb .Gld ..Ä

» Nordwest >
» Lit . A , Silb . fl .
» » B , » »
» Süd .Lomb .Gd .
» » »
» » » » Fr
» » » 1871 » »
» üng . Stab . G . fl .

Boehum .G ussstahl .
Concordia , Bgb .- G .
CourlBergw .- A .-G .
Dort . Ü . Pr . A .Lt .A .
Gelsenkirch . ult .
Harpener Bergbau
Hibern .- Bcrgw .- G .
Hugo b . Buer i . W .
Kaliw . Aschersieb .

» Westeregeln
Lothr . Eisenwerke

» Pr .-A . Lit . A .
Massen , Bgb .-Ges .
liest . Alpine Mont .
Riobeck . Montan
Ver .Kön . & Laurah . |

» » kl .
Toscan . Central
Westsic . v . 1879

» v . 1880

Coursbericht des
„ Wiesbadener Tagblatt “

vom 13 . Januar 1898
Beichsbank -Disconto 4 °/o . zwT ’ ’ ” • - - - — - -

Ital . gar . E .-B . Fr
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »

Raab - Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
Rud . ( Salzkgtb .) A4
Ung . Galizische fl. j

D . Grundseh .- B . »
F rkf .Hypb .b .1885 »

• » v .1886/90 »
Fkf . Hyp . S .XIV »

Pfandbriefe ,
Bayr . Vrb . Mnch . A4 100 .05

Glasindustr . Siem .
Grazer Trambahn
Int .B .-u .E .-B . St - A .

» » » » Pr .-A .
» Elektr . G . Wien

Kölner Strassenb .
» Verl . u . Druck .

Mehl - u . Brodf . Hs .
Nied . Leder f. Spier
Nordd . Lloyd
Röhrenk .-F . Dürr
Spinn . Hüttenhm .
Strassb . Dr . u . Verl .
Türk . Tab .- Actien
Veloce it . Dpfsch .
Vor . Brl .-Fft . Gum .

» D . Oelfabriken
» Schuhst . Fulda

Verlag Richter
Wessel , Prz . u . Stg .
Westd . Jute - Spinn .
Zellstoilfb . Waldh .
Zellstoff Dresden

4 . .
4 . .
3 * 2
37 -
4 . .
37 -
4 . .
37 -
4 . .
37 -
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
47 »
4 . .
37 »
5 . .

Bad . St .- Obl . »
» » t .1886 »
» » v .1892 »

Bayer . » » »
» E .- B .- O . »

Ilambg . 8t .-Rte . »
» v .1886 »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75 -80 »

» » 81 -83 »
» » 85 -87 »
» » v .1891 »
» » 88 u . 89 »
» » 93 u . 94 »

Sclrwed . Obi . »

228 .
103 .70
398 .

58 .75
124 .
133 .
207 .50
103 .
178 .

77 .50
122 .50
138 .50
203 .
122 30
201 .50
130 .80

ö6 .
82 .

101 .
141 .50
264 .50
150 .
218 .

93 .
295 .80
172 .
217 .
419 .20
165 .
115 .40

87 .
279 .20

83 .50

Zf .
4 . .
37 -
4 . .
37 »
4 . .
37 -
37 -
4 . .
4 . .
4 . .
37 -
4 . .
4 */i

4 . .
4 . .
5 . .
37 -
3 V*
3 . .
37 -
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .

60 .
60 .

i Dtsche Reichsbank 1159 .50
I Frankfurter Bank I173 .50

Amsterdamer Bank
Badische Bank
Bert . Handelsg . ult .
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D .Genoss .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank
Frankf . Hyp .-Bk .

» Hyp .- Cr .-Ver .
Mitteid . Creditbk .
Nat .-Bk . f . Dtsehl .
Nürnb . Vereinsbk .
Pfälzische Bank
Pr . Bod .- Cred .- Bk .
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
Schaaffhaus . B .- V . |
Süddeutsche Bank
Südd . Bod .-Cr .-Bk .
Württ . Vereinsbk .
Oesterr .-Ung . Bank
Oesterr . Länderbk .

» Creditanst .
Ungar . Creditbk .

» Esk . u . W .- B .
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .-Verein
Allg . Els . Bkges .

Zf . Banh - Actien

103 .50
104 .95

99 .90
86 .

66 .
67 .

4 . .
37 -
4 . .
4 . .
37 «
37 -
37 -
37 -
37 «
4 . .
4 . .
37 «
4 . .
4 . .

Schweiz . Eidg .89 Fr .
G riech . G .-A . V.90 £

» » kl . ~
»

» » vB7 »
Holland . Obi . »
Ital . Rente cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr »
» » kleine »

27 .75
117 .10

38 .50
13 .05
23 .40
19 .

334 .

3 . ;
3 . .
4 . .
3 . .

Ansbach - Gunz . fl.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
FinländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchäteler » 10
Oesterr . v . 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl . 7
Schwedische Th .10
Ung . Staats ö . fl.100
Venetianer Le . 80

Zf .
4 . .

ff
4 . .
37 »
3 . .
4 . .
4 . .

R
37 »

V .
4 . .
3 . .
4 . .
4 . .
4 . .
.4 . .
37 -
37 -
37 -

ff .
87i
*5 .
*5 .
*4 .

ff
5 . .
5 . .
5 . .
3 . .
4 . .
4. .
U

47 -
47 -
4 . .
47 -
4 . .
*5 .
*4.6
*4.5

47 -
57 -
4 . .
4 . .
37 -
6 . .
6 . .
6 . .
5 . .
5 . .
3 . .

189 .50
165 .60

Bad . Präm . Th . lOO
Bayer . » » 100
Don .Regul . ö .fl .100
Goth .Pld . I . Th .lOO

» » II . » 100
Holl . Comm . fl. 100
Köln - Mind . Th .lOO
Madrider Fr . 100
Mein .Pr -Pf .Th .lOO
Oest .v .1854 ö.fl.250

» » 1860 » 500

47 'i
4 . .
47 -
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
Zf .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . -
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .
5 . .

AccumuJalf Hagen
Allgem . Elekt .- G .
Anglo -Ct .- Guano
Bad .Anil .- u . Sodaf .

» Zuckerf . Wagh .
Bierbr .- Ges . Frkf .

, . Pr .- A .
Brauerei Binding

» Duisburg
» z . Eiche (Kiel )
» z . Essighaus
» Kalk ( v . Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act .
» Park Zweibr .
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr .
» Werger

Brauhaus Nürnb .
Cementw . Hcidelb .
Obern . Fbr . Griesh .

» Goldenbg .
» Weiler & Co .

Dnfkornb . u . Hefef .
D .Gld .- u .Silb .- Sch ,
D . Verlagsanstalt
Elect . A . Schlickert
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst .

Ocst . Gold -Rtc . fl.
» St .- E .- O .iMs .) »
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April »
» Pap .- Rte . Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .- Anl . At
» äuss . Schuld £
» St .- Tab .- A . »

Rum . amort . Rte . Fr .
» » kl . »
» » v .1893 »
» » a in .1891 »
» » innere Lei
» » äuss . »

Russ . Cs .v . 1880 Rbl .
„ » Eisb .A .I - II »
» Inn . A . v . 87 »
» St .-R .v .l894 »

Serb . ainor . G .- R . £
» Tabak -Rente
» St .- E .-Obl . A Fr .

4 . .
4 . .
4 . .
6 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .

168 .25
80 .95
74 .22
20 .46
81 .02
80 .82

168 .55

101 .45
101 .40
100 .60
103 .85
105 .20

4 .
5 .
4 .

Frankf . M . Lit . R Ak
» N & Q »
» 8 »
» T . v . 91 »

Darmstadt »
Heidelberg v .1894 »
Karlsruhe 1886 »
Mainz 86 u . 88 »
Mannheim v . 1888 »
Wiesbaden »

» 1887 »

Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn »
Gr .Russ .E - B .- Gs . »
Russ . Südwest Rbl .
Ryäsan - Kosl . A4
Warsch .- Wien . »
Wladikawkas Rbl .
Anatolisohe .<4
Port . E .- B . v .86u .89
Niedl . Transv . Obi .

Hess .Ludw .- Bahn
Ludwigsh .-Bexb .
Lübeck -Büchen .
Marienb .-Mlawka
Pfülz . Maxbahn

» Nordbahn
Werrabahn
Vcr .Arad .Csa .ö .W .
Böhm . Nord »

» West »
Buschthcrad . B . »
Czakath - Agram »

» Pr .-Act . »
Dux -Bodenb . ult .
Graz -Köflach ult .
Lemberg - Czern . »
Oest .-Ung .St .- B . »

» Local .- B . »
» Südbahn »
» Nordwest »
» » Lit . B »

Prag - Dux . Pr .-A . »
Pr .- Dux . St .- A . ult .
Raab - Oedenb . »
Reichen b- Pard . »

Gotthard - Bahn »
Jura -Simpl . Pr .-A .

» St .-A . gar .
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Schweizb .
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemh . Pr .- Henri

» » » B »

Spanier cpt . Pa .
> ult »
» kL »

Türk . Eg ) pt .-Tr . £
Türk . Zoll - O . cpt . »

» » » £ 20 »
» » » ult . »
» Fund , v .88 M .
» priv .v .1890 £

4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .

6 . .
4 . .
5 . .
4 . .
4 . ■

Zf .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
4 . .
3 . .
3 . .
5 . .
4 . .
3 . .
3 . .
3 . .
3 . .
5 . .
4 . .
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .

Ung . Eis .- Al . Gld . fl .
» » » Silb . »
» St .-Rte .Kron . »
» Inv .- 41. v . 88 »
» Giundentl . »

Argent . v . 1887 Pes
» v .88 innere »
» v.88 äuss . £

Chilen . Gld .- Anl . A4
Chin . Staats - Anl . »
Un Egypt .-A . cpt . £

• » » ult . »
Priv . Egypt .- Anl . »
Mexik . St .-Anl . A4

» » 2040r »
» » 408r »

Mex .E .- Ob .Tehnt . »
» » 408r »
» cons . inn . ult . £

4 . .
4 . .
5 . .

Zf .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
47 »
4 . .
4 . .
6 . .
5 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .
4 . .
5 . .
4 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
4 . .
4 . .

4 . .
4 . .
3 . .
3 . .
5 . .
5 . .
5 . .
37 .
37 -
3 . .
4 . .
4 . .
4 . •
4 . .
5 . .
3 . .
5 , , 1

Zf .
* 4 .
4 . .
47 -
5 . .
6 . .
6 . .
4 . .
6 . .
5 . .
4 . .
5 . .
7 . .
4 . .
5 . .
4 . .
6 . .
3 . .
6 .
6 . .
* 6 .
*5 .
5 . .
*5 . 1
6 . . .
6 . . I
5 . .
2 . .

Stuntspapiere .

Disch . Reichs - A . A4
D . Eff . u . Wche . -Bk . 117 .
Mein . Hypoth .-Bk . 128 .
Banque Ottomane 110 .70

EiHenbahn - Actien .

Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif .Pac . I .M . 1912
Calif . u . Orog . I . M .
Central Pac . 1898
do . (JoaqVall ) 1900
Chic .Bnrl .Nbr .1927
»Mil w - St .Paul 1910
» » » » 1921

» » » 1989
Chic .Rock .Isl . 1934
Denv .& RioGr . 1900

» » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952
Louisv . & Nsh . 1921

» » » 1980
Mobil , u . Ohio I . M .
NorthPac . LM . 1921

do . in » 1937
do . cons . » 1989

Orcg . - Cal .I . M .1927
Oreg .Rw -Nav . 1925
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905/6
Wst .N -Y -Pensl937

» » » 1927
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Abend - Ausga be .

Das Dörsrngesetz .

Die bisherigen Beratungen über das Börsengesetz sind

mit einer friedfertigen Ruhe geführt worden , die von der

Erregung , mit der vor Jahren der Kampf um die Börse

geführt wurde , seltsam absticht . Die Geister haben sich eben

in beiden Lagern gesänftigt . Die wenigen Stimmen Jener ,
.

r
die überhaupt jegliche Mißstände an der Börse leugneten ,
sind längst verstummt , aber auch zumeist die Stimmen

Derer , welche am liebsten das ganze Institut der Börse

kurzer Hand in Bausch und Bogen abgeschafft hätten .
Mit diesen Grundanschauungen haben sich auch die auf

das gesetzgeberische Vorgehen gesetzten Hoffnungen etwas

gedämpft . Und das ist gut . Denn so thöricht es wäre zu
glauben , es gebe an der Börse nichts mehr zu bessern , weil

Alles schon vortrefflich sei , ebenso gefährlich wäre der Wahn ,
daß durch eine Reform der Börse allem Schwindel und

jeglichem Betrug vorgebeugt werden könne .
Wir freuen uns lebhaft der verhältnißmäßig sachlichen

Ruhe , mit welcher im Reichstag bisher die Debatten über
das Börsengesetz geführt worden sind . Ist sich doch über
das Ziel des Entwurfs so ziemlich alle Welt einig , nämlich
darüber , daß allgemein anerkannte Mißstände beseitigt und
die Verleitung zur Spielsucht sowie diese selbst eingeschränkt
werden sollen , ohne doch die Bewegungsfreiheit des für
unseren Wirthschaftsverkehr durchaus nothwendigen Börsen¬
handels in gefährlicher Weise einzucngen .

Ist man aber auch über das Ziel einig , über die Wege ,
die zu ihm führen , gehen die Ansichten weit , weit aus¬
einander . Die Einen befürchten von dem Seitens der

Regierung vorgelegten Gesetzentwurf , daß er in letzter Linie

zur Unterdrückung des Börsengeschäfts überhaupt führen
werde , die Anderen sind umgekehrt der Meinung , daß die

vorgeschlagenen Maßregeln noch bei Weitem nicht hinreichen ,
den Mißständen an der Börse mit Erfolg zu begegnen .

Wir vermögen uns keiner dieser beiden Ansichten , die
beide von einer einseitigen Beurtheilmig der Sache aus¬
gehen , anzuschließen , ohne daß wir uns deshalb etwa auf
den Regierungsentwurf einschwören und diesen für eine

Musterleistung , ja auch nur für acceptabel in der jetzigen
Form erklären wollten . Aber wenn auch nicht für acceptabel ,
für diskutabel halten wir das , was die Regierung vor -

zeschlagen hat , und wir hegen den dringenden Wunsch , daß
Vie Beratungen über dieseVorschläge ein brauchbares , unserem
Wirthschaftsverkehr segensreiches Resultat ergeben mögen .

Die erheblichste Schwäche des Entwurfs besteht darin ,
daß er in den wesentlichsten Punkten die eigene Autorität

preisgiebt und dem Bundesrath den Erlaß von Bestimmungen
zuertheilt , so über die Zulassung von Werthpapieren , über
die Frage des Terminhandels u . bergt , mehr . Es wird
Sache des Reichstags sein , in dieser Beziehung dem Gesetze etwas

mehrRückgratzu verleihen ; oder glaubt man , daß für die Punkte ,
deren Regelung jetzt noch dunkel erscheint , die Erleuchtung
plötzlich „ übers Jahr

" kommen werde ? Jedenfalls wird
man bei dieser Regelung nicht verkennen dürfen , daß der

Terminhandel von den Börsen nicht ausgeschlossen werden

darf , weil das schwindelhafte Termingeschäft von dem

legitimen Lieferungsgeschäft weder juristisch noch geschäftlich

zu unterscheiden ist , letzteres aber ein unumgängliches Be¬

dürfnis für alle Zweige der wirthschafllichen Thätigkeit ist .
Heftig umstritten ist in dem Entwurf auch das Institut

des Börsenkommissars . Daß dieses Institut eine Polizei¬
aufsicht für die Börse bedeute , ist eine übertriebene Behaup¬
tung . Der Bundesrath hat bereits in der Stellung des

Kommissars zur Börse einige angemessene Aenderungen ge¬
troffen ; wir glauben , daß sich nach dieser Richtung hin noch
mehr wird thun lassen . Daß allerdings der Börsenkommissar
auf den Betrieb der Börsengeschäfte einen wesentlichen Ein¬

fluß ausüben wird , das erscheint uns nach den Erfahrungen
der Wiener Börse als höchst fraglich .

Nicht völlig einwandsfrei ist auch die Institution des

Börsenregisters . Zwar die unbegründete Furcht , daß dies

Register die Form einer Proskriptionsliste annehmen werde ,
hat sich gelegt ; auch ist den Bedenken , daß die Eintragung
in dies Register die Zulassung zur Börse allzu sehr ein¬

schränke , durch die Herabsetzung der Gebühren wirksam be¬

gegnet worden . Aber man ist sich doch allseitig klar darüber ,
daß man für das Börsenregister nur aus Mangel an

Besserem eintritt . Daß durch dieses die Spielwuth wirklich
eine Einschränkung erfahren werde , hoffen nur die Wenigsten .
Wer spielen will , der wird , auch ohne in das Register ein¬

getragen worden zu fein , nach wie vor „ Banquiers "
finden ,

die , wie der „ Braut von Korinth
"

vorgeworfen wurde , „ dem

Fremden gleich zu Willen sind
"

.
Andere Bestimmungen des Entwurfs dürsten weniger

umstritten werden , so die sehr angebrachte Strafandrohung
gegen die gewerbsmäßige Verführung zum Börsenspiel , die

Einführung eines geordneten Prospektzwanges und die Haftung
der Emissionshäuser für Unrichtigkeiten und Unvollständigkeiten
im Prospekt .

Hier wie bei den meisten Punkten wird im Einzelnen
Manches zu ändern sein , einzelne Paragraphen wird man

auch ganz fallen lassen müssen . Aber Alles in Allem möchten
wir doch hoffen , daß die angestrengte vierjährige Thätigkeit ,
welche den Börsendingen • zugewMt worden

"
ist,

'
ein brauch¬

bares Resultat ergeben wird . Es wird dies umso mehr der

Fall fein , je mehr der Grundsatz beherzigt wird , den die

Börsen - Enquete - Kommisston ihrem Bericht zu Grunde legte :

„ Wenn vielleicht einige besonders hochgespannte Er¬

wartungen eine Herabstimmung erfahren , so darf nicht über¬

sehen werden , daß die erforderliche Rücksichtnahme auf die

bedeutsamen Interessen , die in der Börse verkörpert sind , es

erheischt , Aenderungen nur mit vorsichtiger Hand vorzunehmen
und dabei die komplizirte Technik der vorhandenen Verkehrs¬
formen nicht unberücksichtigt zu lassen .

"
p .

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 13 . Januar .
Am Biindesrathstische v . Bötticher , v . Hammerstein .

Das Hans fetzt die erste Berathung des Margarine - Gesetzentwurfs
fort . — Abg . Weiß ( fr . Volksp .) : Die Motive zur Vorlage find
ja sonst recht ausgiebig ausgearbeitet . Sie sagen aber auffallender
Weise gar nichts darüber , welchen Ursachen diese Vorlage ihr Ent¬
stehen zu verdanken hat . Die Konsumenten haben nach dieser Vorlage
nicht gerufen ; vielmehr handelt es sich bei derselben nur wieder um
ein Zugeständuiß an die Agrarier , um ein kleines Mittelchen ,

und deshalb sind meine Freunde Gegner der Vorlage . Was die
Agrarier wollen , sehen wir ja an den Besteuerungs -Vorschlägen ,
von denen ich mich nur wundere , daß sie grade Herr Bachem gemacht
hat . Redner erinnert den Abgeordneten Bachem an feine vorjährigen
Worte gegen alle neue Steuern . Angesichts dieser Worte mufft man
sich wundern , daß er jetzt für eine solche neue Steuer eintrete . ES
fei nicht wahr , daß die Ucberproduktiön an Margarine de » PrciS -
druck für Butter herbeigeführt habe . Die Ueberproduktion an
Butter habe vielmehr diesen Preisdruck veranlaßt , den Butter -
fälschungen könnte man am besten durch Untersuchungsämter
entgegcnwirken . In Hamburg habe man damit die besten Er¬
fahrungen gemacht . Die Butterfälschungen seien dortselbst seit Ein¬
setzung jenes Amtes außerordentlich zurückgegangen, und man habt
gefunden , daß die Fälschungen mit Wasser viel häufiger sind , als
die mit Margarine . Aehnlichc Erfahrungen lägen auch aus
Schlesien , Sachsen , Bayern ec. vor . Jedenfalls werde sich feiste
Partei allen agrarischen Bestrebungen , welche in dem Ent¬
wurf enthalten seien , widersetzen . — Minister v . Ha mm er st eist :
Der Vorredner irrt , wenn er glaubt , diese Vorlage solle
nicht nur der betrügerischen , sondern auch der legitimen
Konkurrenz der Margarine entgegenwirken . Wenn Dänemarks
Butter - Export nach England in letzter Zeit so sehr ge¬
stiegen sei auf Kosten Deutschlands , so liege das an dem strengeren
Margarinegesetz Dänemarks , und das beweise doch nur , daß wir
mit dem Gesetz hier gerade auf dem richtigen Wege sind . Die Vor¬
lage solle nicht den Preis für gute Butter erhöhen , sondern nur die
unreelle Konkurrenz der Margarine beseitigen . Redner verspricht sich
keinen Erfolg von dem Vorschlag des Abg . Bachem , wonach Derjenige,der
Butter verkauft , keine Margarine verkaufen darf . Was ein Verbot der
Fabrikation von Margarinekäse anlangt , fo würde er , der Minister , für
seine Person damit einverstanden sein . Er bittet um Annahme der Vor¬
lage . — Abg . Hoesfel (Reichsp .) spricht sich für das Gesetz aus
und wünscht namentlich eine besonders scharfe Kontrolle der Roh¬
produkte für die MaMrinefabrikation . — Abg . Harm ( Soz .) er¬
klärt sich gegen die Vorlage . Die Angriffe auf Margarine seien
umso weniger berechtigt , als in vielen Thcilen Deutschlands ja
Butter von solcher Unreinlichkeit hergestellt werde , daß es geradezu
ein Unglück wäre , würde man verurthcilt , diese zu essen . Keineswegs
könne mau,wie der Abg . Bachem dies thue , den Arbeitern den Genuß rosa
oder schwarz gefärbter Margarine zumuthen . Gegen eine schärfere
Kontrolle habe er nichts , aber es gehe nicht , daß die Kontrolle zu
jeder Zeit , auch Nachts , Zutritt habe . Die Vorlage mache dem
armen Volke das Leben nur noch schwerer , der Reichstag sei aber
nicht dazu da , dem Volke das Leben zu erschweren , sondern zu er¬
leichtern . Ganz ungerecht sei das Verlangen nach einem Verbot der
Margarinekäse - Fabrikation , berechtigt sei nur das Verlangen , daß
der Margarinekäse kenntlich gemacht werde . Redner bittet , von
jeder Erschwerung der Fabrikation abzuschcn . — Minister
v . Bötticher wendet sich gegen den Vorredner und betont ,
derselbe sei im Gegensatz zu den Verhandlungen am Samstag mit
einer gewissen politischen Schärfe vorgegangen , denn er habe vou
Erweckung von Unzufriedenheit im Volke durch die Vorlage ge¬
sprochen und von einer bloßen Berücksichtigung agrarischer Jiitcressen .
Dies treffe nicht zu , denn die Vorlage wolle lediglich der be¬
trügerischen Konkurrenz entgegentreten , eine Unzufriedenheit könnte
höchstens unter den Fabrikanten und den Händlern entstehen , aber
nicht unter dem Volke . Der vorn Vorredner gebrauchte Aus¬
druck : „ Die Vorlage sei frivol "

, fei nicht parlamentarisch . Die
Regierung wende der Errichtung von Untersuchmigsämtern ihre
volle Aufmerksamkeit zu . — Viceprästdent Schmidt nimmt
das Wort und erklärt , ein von dem Abg . Harm gebrauchter Ausdruck
„ frivol " sei nicht verstanden worden , sonst wäre derselbe auch be¬
anstandet worde » . Im Ucbrigen müsse dem Präsidium allein überlassen
bleiben , zu entscheiden , ob ein Ausdruck parlamentarifch zulässig ist
oder nicht . — Minister v . Bötticher : Es lag mir fern , in die
Befugniffe des Präsidiums einzugreifen . Meine ganze Vergangen¬
heit bürgt dafür ; ich glaube aber doch , daß es mir gestattet
fein muß , ebenso einen Ausdruck zu qualifiziren , wie dies
von Reichstagsabgeordneten geschieht . — Abg . v . Pöß ( kons .)
spricht sich für das Gesetz aus , wünscht aber noch weitere Ver¬
schärfung der Bestimmungen über die Trennung der Verkaufsräume
und über die Mittel gegen die für den menschlichen Genuß ungeeigneten
Stoffe in der Margarine . Die Verwendung rother Farbe und von
Milchzusatz in der Margarine müsse verboten werden . Redner glaubt

( Nachdruck verboten .)

Intimes vom Hofe der englischen Königin .

Von M . v . Mangan -Darlington »
Es kann nicht meine Aufgabe fein , hier ein Bild der

englischen Königin zu entwerfen . Viele Andere haben dies

längst besser gethau , und sie selber auch . Ihr Charakter¬
bild schwankt keineswegs in der Geschichte und ist so bekannt ,
wie ihr wirkliches Bild , das uns aus Hunderten von
Illustrationen , Photographieeu und Farbendrucken aller Art

geläufig ist , gehört doch die Königin von England zu den

meistgezeichneten , meistgemalten und meistphotographirten
Persönlichkeiten der Welt und wird darin nur von ihrem
Sohne , dem Prinzen von Wales , übertroffen , von welchem
allein 712 , schreibe siebenhundertundzwölf , verschiedene photo¬
graphische Aufnahmen existiren !

Nein , dies also kann meine Aufgabe nicht fein , wohl
aber will ich hier einige Charakterzüge der Königin schildern ,
die vielleicht nicht uninteressant sind , und einiges anekdotische
Material zusammentragen , das zur Vervollständigung des
Bildes mit beitragen kann und das — meines Wissens
noch nicht bekannt ist .

Da kam jüngst in Osborne das Gespräch auf die Frauen¬
bewegung . Prinzessin Beatrix schwärmte davon . Die Königin
aber lächelte .

„ Ich will Dir eine Geschichte erzählen,
"

sagte sie , „ die
Du vielleicht noch nicht kennst . Es war an dem Tage , da
ich mit Albert vermählt wurde . Wir standen vor dem Altar ,
und der Erzbischof sprach die Trauungsformel , wie er sie

» immer spricht , nur einige Worte ließ er aus : „ Du sollst
Deinem Manne unterthan sein

"
; ich wußte wohl , warum

er das that , so aber hätte ich nun und nimmer Alberts
Weib werden mögen . Ich heirathete ihn ja nicht als Königin ,

als Frau ; auf meine Bitte sprach der Erzbischof

dann die Formel noch einmal so , wie sie ist . Die Nutz¬

anwendung aus dieser kleinen Geschichte aber kannst Du

wohl selber ziehen und wirst daraus einsehen , daß ich Deine

Schwärmerei nicht theile .
" * )

Thatsächlich ist die Königin denn auch jeder „ Eman¬

zipation "
abhold , und als die größte Tugend des Weibes

erscheint ihr die Weiblichkeit ; als der Zweck des Weibes
aber der , eine gute Gattin und eine gute Mutter zu sein .
Sie verlangt jedoch von der Gattin weit mehr , als wir zu
verlangen pflegen .

So wie sie selbst ihrem Gatten die Treue bis über das
Grab gewahrt hat , so verlangt sie dies auch von ihrer
nächsten Umgebung , und eine ihrer Lieblinge , Lady Marion

Buchanan , fiel nur deshalb in Ungnade , weil sie „ keinem

ihrer Gatten die Treue zu wahren versteht " und nun schon

zum vierten Mal — nachdem sie drei Gatten verloren —

zur Ehe schreitet . Beim Bruder der heirathslustigen Frau ,
dem Marquis von Ely , beschwerte sich die Königin bitter
über die „ leichtfertige

"
Person , die ihr „ sehr viel Kummer

mache "
. Selbstverständlich sind ihr auch die Mißheirathen ,

die jetzt unter der englischen Aristokratie auf der Tages¬
ordnung stehen , ein Greuel , zumal da sie , seit einem ekla¬
tanten Beispiel , auch an der Tugend der Damen von der

Kunst stark zu zweifeln anfängt .

Für die Denkungsart der Königin charakteristisch ist
auch die Auswahl der Bücher , die sie für die Bibliothek ihrer
Dienerschaft trifft . Natürlich spielt die Bibel hierbei eine

große Rolle , gleich darnach kommen die Biographieen des

Prinz - Regenten , dann religiöse und philosophische Werke ,
Miltons Paradies in fünfzig Exemplaren und einige Werke
Walter Scotts — ( nicht alle ) — sowie die Werke Tennysons
und Giddons . Einige Geschichtswerke und „ ausgewählte

"

Werke der englischenKlassikervervollständigendieseBibliothek ,
* ) Wörtlich .

die heimlich ziemlich allgemein das „ Kabinett der Langen¬
weile "

genannt wird .
Ein Curiosum , das wohl einzig dastehen mag , ist auch

der Königin „ Privatfriedhof
"

. Es ist dies ein dickleibiges
Buch in schwarzem Ledereinband und mit silbernen Schnallen ,
in welches die Königin den Namen , das Alter und den
Stand jeder Person , mit welcher sie in Berührung gekommen
ist , verzeichnet . In einer Rubrik ist der Tag angegeben , an

welchem die Königin die betreffende Person kennen gelernt
hat , die nächste Rubrik aber trägt die vielsagende lieber «

schrift : „ Tag des Todes "
.

Es ist ein interessantes , lehrreiches Buch , in welchem die

letzte Rubrik nur allzu oft ausgefüllt ist , denn die Königin
hat ihre Getreuesten vom Tode hinweggerafft gesehen , und
Generationen sind „ gekommen und gegangen

"
.

Das Eigenthümlichste aber , das uns von dem Buche da
erzählt wird , ist , daß Königin Victoria jeden Thron der
Welt mindestens einmal verwaist gesehen hat , sehr viele der¬
selben aber , ja die meisten , mehr als einmal .

Früher hieß das dickleibige Buch gewöhnlich das Buch
des Todes , die Königin selber nennt es das Buch der

Erinnerungen , und sie kann stundenlang dasitzen , das Buch
aufgeschlagen und sich all Das vergegenwärtigen , was ihr
die Namen , die da verzeichnet stehen , in das Gedächtniß
zurückrufen . Einer der Lieblinge der Königin aber , Kaiser
Wilhelm , hat dem Buche einen anderen Namen gegeben ,
den der Humor des Augenblicks erfand und in welchem
auch die Wehmuth des Humors stark nachklingt , den Namen ,
den ich oben genannt : „ grandmamma

’s private cemetery "
,

„ Großmütterchens Privatfriedhof
"

.
In diesem Buche nimmt ein Name eine ganze Seite ein , es

ist der Name „ Albert "
. Die gegenüberliegende Seite ist leer .

„ Hier schreibt Ihr meinen Namen her , wenn ich mit

Ihm wieder vereint bin . ?
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im (Segente znm LandwirthschaftsmMster nicht , daß dadurch
dir Landwirthr gcichädigt würben . — Landwirthschastsminister
v. Ha in in 11 ft ei n legt Verwahrung rin gegen eine Be -
methmg des Vorredners , wonach die Regierung erst aus Drängen
des Bundes der Lsndwirthe diese « Gesetz « « gebracht habe ? Die
Regierung branchtenicht gebrönflt $h werden , fie fti sich ihrer Pflicht
selbst bewußt . — Vicepräs . Schmidt dezeichnrt noch Einsichtnahme
m die Stenogramme den vom Abg . Harm gebronchte « Ausdruck
als unzulässig . — Abg . Herbert ( Soz .) bekämpft die Vorlage . —
Abg . Rettich ( kons .) tritt für dieselbe ein . Die Vorlage geht
nunmehr an eine besondere Kommission von 21 Mitgliedern . — Es
folgt die erste Berathnng der JustizNovelle . — Abg . Günther

( nat .- lib .) erobert eingehend die Beschlüße der vorjährigen Kommission
und bedauert namentlich , daß dir Beschlüsse in der Vor¬
lage nicht überall Berücksichtigung gesunde » lmden . Dies
lasse besagen , daß die Vorlage auch diesmal keine freundliche Auf¬
nahme finden werde . Redner beantragt Vorberatdnng durch eine
Tvamlisfwnvon21 Mitgliedern . — Staatssekretärvr . Nieberding
erwidert dem Vorredner , daß diesmal mehrere Fordeningen der
Regierung , die in der vorjährigen Vorlage euthalleu waren , nicht
wieder aufgenommeu worden sind , weil sie die Zustimmung der
Kommission nicht sanden . Redner erklärt , die Regierung werde
ihrerseits das Nöthigste thun , um der Vorlage zu einer schnellen
Verabschiedung zu verhelfen . — Abg . Bn chka <kons .) drückt der
Regierung feinen Dank dafür aus , daß fle die Vorlage in
verbesserter Gestalt wieder eingebracht habe , und verlangt gleich
Gunther Vorberathnug durch eine 21er Kommisfion . Seine Partei

wünscht da ? Zustandekommen der Vorlage ebenso wie dasjenige des
bürgerlichen Gesetzbuches , welches feine Freunde unverändert an »
zunehmen bereit feien . Die Entschädigung der unschuldig 53er «
urtheilten sei zu billigen , nicht aber diejenige der iinschnldig in
Untersnchmrgshaft Genommenen . Zugegeben werden miisie , daß die
Vorlage nicht alle Wünsche befriedige

'
, da aber ausgeschlossen fei ,

vorläufig mehr zu erreichen , so müsse man eben das Gebotene an¬
nehmen . — Hieraus vertagt fich das Haus auf morgen 1 Uhr :
Fortsetzung der Berathnng , Rechnungsprüfung .

Deutsches Keich .
* S « f - » nd Versonal - Nachrichtrn . Der Kaiser ist

gestern Nachmittag 2V « Uhr beim Reichskanzler vorgesahren und
hatte eine Unterredung mit ihm , vermuthlich über die auswärtigen
Angelegenheiten . Ueber die Nachricht eines Berliner Blattes , daß
die Königin von England im Sterben liege , soll der Saffet sehr
aufgeregt gewesen sein , lieber die Urheber dieser Nachricht sollen
Nachforschungen angestevt werden . - Rach dem „ Lokal -Anz ." rüsten
sich Prinz und Prinz es sin Friedrich Leopold zur Abreise
nach dem Süden , um dort längeren Aufenthalt zu nehmen , nach¬
dem jetzt dem Prinzen ein einjähriger Urlaub bewilligt worden sein soll .
Prinz Friedrich Leopold ist bekanntlich Kommandeur der 4 . Garde -
Znfanterie -Brigade . Wie das genannte Blatt hört , ist eine ander¬
weitige Besetzung dieses Postens in Aussicht genommen , ob dieselbe
eine definitive sein wird , mußabgewartet werden . — Wie die „ Post "
meldet , findet dem Vernehmen nach der erste parlamentarische
Abend dieses Jahres beim Reichskanzler in den ersten Tagen
der nächsten Woche stall .

* Brett « , 14 . Januar . Ein angebliches Küiser -
worl berichtendie „ Hann . Post * und die „ Schles . Morgrriztg .

"

Sie geben an , daß der Kaiser neulich zu einigen Herren seiner
Umgebung , als die Rede auf die fo genannten Hammcrstein -
bricfe gekommen sei , gesagt habe : „ Darüber brauchen sich
die Betroffenen keine grauen Haare wachsen zu lassen ;
was in Privatbriesen steht , geht mich gar nichts ein .

" — Der
Entwurf eines bürgerlichen Gesetzbuches für das
Deutsche Reich wird der „ Rordd . Aüg . Ztg .

" aller Voraussicht
nach noch in dieser Woche an den Reichstag gelangen . Der
Entwurf des Ausführungsgcsetzes dürfte jedoch erst in einem
etwas späteren Stadium Nachfolgen . — ^ Die „ Nordd . Allg .
Kg . "

bestätigt , daß die Eröffnung des Landtags am
Mittwoch nicht durch den Kaiser erfolgt . — Vor
der Königlichen Prüfungskommission für den höheren Ver¬
waltungsdienst haben im Jahre 1895 81 Referendare sich
der Prüfung unterzogen . Hiervon bestanden 74 , also
91 v . H . die Prüfung , und zwar 5 davon nur mit dem
Prädikate „ gut

" und 69 mit dem Prädikate „ ausreichend
"

;
7 , also 8,64 v . H ., bestanden nirht . Die Zahl der
Examinanden betrug 1883 : 50 ; 1884 : 65 ( Otm denen
23 v . H . nicht bestanden ) ; 1885 : 79 ( 21 ) ; 1886 : 83 ( 25 ) ;
1887 : 98 ( 26,7 ) ; 1888 : 111 ( 26,2 ) ; 1889 : 102 ( 18,75 ) ;
1890 : 127 ( 14,2 ) ; 1891 : 117 ( 14,05 ) ; 1892 : 88 ( 15,22 ) ;
1893 : 107 ( 8,33 ) ; 1894 : 106 ( 13,76 ) ; 1895 : 81 ( 8,64 ) .
— Den Behörden soll der Aufenthalt des Rechtsanwalts
vr . Friedmann in Paris durch Briefe , die seine Ge¬
liebte an Berliner Verwandte gerichtet , bekannt gnyorben
sein . Nach der Meldung eines Leipziger Blattes seien
bereits Schritte zu feiner Auslieferung gcthan worden .

.
* y » it Zerr » Sigrlows letztem Aufenthalt in Berlin will

em Berliner Lokalblatt noch Folgendes wissen : Die Erkaltung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem Kaiser und Herrn

Bigel ow vatirt bereits von den Kieler Festtagen her , zu denen Herr
Bigelow als geladener Gast des Kaisers gekommen war . Bemerkungen ,
welche im vertraulichen Gespräch über Personen des Hofes gefallen
waren , hat Herr Bigelow später journalistisch verwendet , was ihm
vom Kaiser mit Recht sehr stark verübelt wurde . Als Herr Bigelow
nach seiner Ankunft in Berlin um eine Audienz in Potsdam uachsnchte ,
wurde ihm diese in bestimmter Weise verweigert , und es ist
cmzmrehmen , daß der preußische Hof dem Amerikaner für alle fernere
Zeiten verschlossen bleiben wird . Räthselhaft aber muß es erscheinen ,
daß Herr Bigelow eS angesichts des völligen Mißlingens seiner
Mission für gut befunden hat , kurz vor seiner Abreise von Berlin
die folgende Depesche an das Departement der Versicherungs¬
gesellschaften vom Staate New - Jork zu senden : „ Preußische
Regierung verspricht volle und umfassende Wiedereröffnung des

Salles, mit jeder Aussicht auf Erfolg . Kehre nächste Woche zurück !"

urch diese Depesche wollte Herr Bigelow wahrscheinlich feine
amerikanischen Freunde über seinen Mißerfolg hiuwegtäuscheu .

* Rundschau im Reiche , Bei der gestrigen Reichstags -
Ersatzwahl in Köln au Stelle des verstorbenen Herrn Landgerichts¬
rath Greiß erhielten die Kandidaten der verschiedenen Parteien :
Rechtkauwalt Karl Lrimborn ( Centrum ) 11,388 , Redakteur Hof -
richter ( Sozialdemokrat ) 6799 , RechtsanwaltLeyendecker ( nat .- lib .)
3485 , Professor Virchow ( Freisinn . Volkspartei ) 102 , zersplittert 31 ,
ungültig 12 , Grsamintzahl 21 .817 .

Anstand «.
♦ Gestrrreich - Uugar « . Aus Budapest , 13 . Januar , wird

gemeldet : Die Sozialdemokraten beschlossen , der Rülenniuinsfeier
demonstrativ fern zu bleiben , dagegen die Maifeier für besondere
Demonstrationen zu benutzen . Von dem Eintritt in einen General¬
streik wird abgesehen . — Die Polizei in Brünn konfiszirte in der
Nacht Blätter , welche in den Straßen in großen Mengen verstreut
lagen , in denen zu Gewaltthaten aufgefordert wurde .

* Großbritannien . „ Standard " meldet aus B e r l i n , daß
die Kaiserin Friedrich an die Königin Vietoria und den Prinzen
von Wales einen Brief gerichtet habe , nm denselben die Politik
Kaiser Wilhelms II . zu erklären und zu versichern , daß der Kaiser
nicht die Absicht habe , die letzten Lebensjahre der Königin durch
einen deutsch - englischen Krieg zu trüben . ( Die Mittheilung des
englischen Blattes in dieser Fassung ist jedenfalls ungenau .)

■■■■ ■- ।~ » naa » r ■ i ........ i

Aus StttLt und Land .

Wiesbaden , 14 . Januar .
— Versonitl - Narlirichten , Herr Gerichts - Assessor Schwarz

hier ist infolge Erkrankung des Herrn Laudgerichtsrath Gelinek
als Hülfsrichter au das Landgericht versetzt wordeu .

— Fra « Filii Fehmau » , welche in dem gestrigen , zuin Besten
der „ Theater -Orchester -Wittwen - und Waiseii -Kaffe " von der König !.
Theater -Kapelle veranstalteten Symphonie -Konzert miigewirkt , in
hochherziger Weise und z» Gunsten der genannten Kasse auf Honorar
verzichtet hat , wurde vou der Kapelle ein prachtvoller Lorbeerkranz
gewidmet , dessen Schleifen die Widmung trugen : „ Der König !.
Kamiuersängerin Fran Lilli Lehmann in tiefster Dankbarkeit die
König !. Kapelle "

. Der Kranz ist ans dem Blnniengeschäft des
Herrn Aug . Müller , Taunusstraße 8 , hervorgegange » , in dessen
Schaufenster er gestern Nachmittag ausgestellt war und Vie! be¬
wundert wurde .

— Kurhaus . Das erste diesjährige Karlievalskonzert
findet morgen,Mittwoch , Abends 8 Uhr,im großen Saale statt . Dasselbe
wird von dem Wiesbadener Musik - Verein unter Leitung seines
Dirigenten , des König !. Kammermusikers Herrn Hch . Meister , aus -
geführt . der ein ganzbesoudersamüsautesProgramm für den Abend auf¬
gestellt hat . Wie in früheren Jahren , so dürften auch diesmal diese Ber -
anftaltimgen , welche dem rheinischen KaruevalSgeiste Rechnung tragen ,
sehr besucht werden . Besonderes Eintrittsgeld wird dazu nicht
erhoben , doch sind alle Kurhauskarteu beim Eintritt vorznzeigen .

— Der gestrige Dortrog im Kurhaus über den glorreichen
Krieg 1870/71 , illustrier durch Lichtbilder , entsprach leider nicht
ganz den gehegten Erwartungen . Gut gemeint war er jedenfalls ,
und em mehr naives , als gebildetes Publikum , hätte wohl an dieser
Art von Hymnus auf die überaus herrlichen Thaten der Denischen
über die heimtückischen Franzen seine Freude haben können ; hier
aber komite bie merkwürdige Zusammensetzung des Vortrags -
te ^teS , der in buntem Wechsel platteste Prosa oder versifizirte
Prosa vermischt mit Bruchstücken einzelner werthvvllerer
Poesieen bot , keine besondere Begeisterung erwecken , zumal
der Vortragende in einem seltsamen Pathos sprach und
fast jedes dritte Wort , unb oft das unwesentlichste , hervorhob .
Die Musik , welche in den Pausen patriotische Weisen vortrug , er¬
regte allseitige Heiterkeit . Die Lichtbilder hingegen waren ) zum
Theil wenigstens , recht ausprechend . In Volksschulen und Volks -
bilduugsvereineu ans dem platten Lande dürften die Vorträge und
Vorführungen des Recitators gewiß dankbar wiükonnnen geheißen
werden . Hier , an der Stelle , wo Profeffor Oncken seine Vorträge
hielt und wo sich ein fritifdjes , verwöhntes Publikum znsanimeii -
srndet , waren sie nicht ganz am Platz . Uebrigens hat Herr Neauder
dieser Tage schon den betreffenden Vortrag in einem Verein in
Biebrich gehalten .

— Urstden ; Theater . „ Die Odaliske "
, der lustige deutsche

Schwank , welcher letzten Sonntag eine so freundliche Aufnahme
fand , gelangt heute ( Dienstag ) zur Wiederholung . — Mittwoch
wird das beliebte Zugstück „ Fräulein Doktor " nochmals aufgeführt .

— Vortrag . In der ersten diesjährigen Monatsversammlung
des . Lehrermnen - Vereins für Nassau " erhielt nach einigen Be -
grüßungsworten des Vorsitzenden Herr Dr . med . Hecker das Wort
zu feinem angekündigten Vortrag : „ Ueber den Einfluß der Erziehung
aus die Entwickelung des Nervensystems und feine Erkrankungen

"
.

Das Zeitalter der Nervosität , so etwa begann der Redner ,
stellt hohe Anforderungen an unser Nervensystem , denen
wir ohne das Anpoffungsverniögen unserer Nerven niemals
gewachsen wären . Dieses Anpassungsvermögen ist unser Trost .
Unsere Nervenkraft ist im Wachsen . Freilich darf die
Grenze dieses Anpassungsvermögens nicht überschritten werden ,
und daraus zu achten , ist eine ernste Ausgabe aller Jugenderzieher .
Unser Nervensystem steht mit allen Bestandtheilen des Körpers und
ihren Funktionen in inniger Wechselwirkung . Glücklicherweise
macht die Gesundheitslehre große Fortschritte und läßt uns diese
Wechselwirkung immer mehr erkennen . Auf das Nervensystem kann
durch körperliche uud geistige Einflüffe günstig eingewirkt werden
Eine rationelle Hautpflege und Abhärtung ist hierbei von großer
Wichtigkeit , doch warnt der Redner vor Uebertreibuugen
( Kneippkuren ) , die sehr häufig schädlich wirken , ja sogar Nerven¬
krankheiten Hervorrufen können . Besondere Aufmerksamkeit ist auch
der Gesundheit der Nase znzuweudeu , der eine hervorragende
Thätigkeit als Aufangsstatton der Rthmungsfunktionen zukommt .
Eine Erkrankung der Nasenschleimhaut wirkt nachtheilig auf das
Gehirn , auf die Lungenathmuiig und dadurch mittelbar auf die
Blutbildung , in den meisten Fällen auch auf das Gehör . Im
zweiten Theile feines interessanten Vortrages verbreitete sich
der Redner über die psychischen Einwirkungen auf das Nervensystem .
Er berührte hierbei die UeberbürdungSsrage . Eine Ueberbürdung
der Kinder findet weniger in der Schule als durch wechselnde Ein¬
drücke außerhalb derselben statt , aber auch die Schule hat sich vor
ihr zu hüten . Beim Unterricht handelt es sich nicht um die Er¬
langung einer größeren Summe von Kenntnissen , sondern um die
Ausbildung gewisser Fähigkeiten , namentlich der Fähigkeit , schnell
beobachtend Wesentliches herauszufinden ( sie zu fördern kann ein
richtig geleiteter naturwissenschaftlicher und kunstgeschichtlicher
Unterricht dienen ), uud ferner um die Anleitung zu logischem
Denken ( alte Sprachen und Mathematik ) ; Gedächtnißkram
kann eher entbehrt werden . — Der Redner warnt vor
übermäßiger Anregung der Phaittaste und kommt auf Hysterie
und Neurasthenie zu sprechen , gegen die eine vernünftige Erziehung
viel thuu kann . Sehr intereffant waren die weiteren Ausführungen
über Suggestion und Hypnose . Die Hypnose , von einem gewissen¬
haften Arzte angewandt , kann zu einem Heilmittel werden . Als
Erziehungsmittel ist die Hypnose zu verwerfen . Der Lehrer
soll den Zustand der Suggestibilität durch Vertrauen und
Respekt herbeiführen . Hypnotische Vorstellungen zu Unter »
halkungszweckeu find zu verdammen . Reicher Beifall der dankbaren
Zuhörerschaft lohnte den Vortragenden , der nach Schluß feiner
fesselnden Ausführungen in freundlichster Weise auf die verschiedensten
dadurch angeregten Fragen Auskunft gab . — Im toeiteren
Verlauf des Abends , als des Vorabends von Pestalozzis
ISO - jähriger Geburtstagsfeier , gedachte eine Volksschul¬
lehrerin in begeisterten und begeisternden Worten des großen
Pädagogen , den die Siebe zu den Kindern und der Glaube
an die Kinder unter den schwierigsten Verhältnissen so
Großes vollbringen ließ , daß er alle Zeit für die Lehrenden ein
leuchreudes Vorbild bleiben wird . Aus Vorschlag des ersten Vor¬
sitzenden beschloß die Versammlung , seine Werke aus Vereiuskosten
für die Vereinsbibliothek anzuschaffen .

— 18 . Januar . Das Staatsministerium hat beschloffen , daß
die hiesigen und die Provinzial - Behörden ermächtigt werden sollen ,
am 18 . Januar d . J ., dem Tage der füufundzwanzigjährigen Wieder¬
kehr der Neubegriinduug des Deutschen Reichs , die Äüreaustunden
nach Bedürfniß abzukürzen .

— Einen dreisten Gannerstreich versuchte der Schreiber
Karl Schmidt aus Wetzlar , indem er Anfang Oktober vor . Js .
ein Schriftstück anfertigte , das , in amtlichem Stile gehalten , oben den
Vermerk „ Abschrift " und die Unterschrift des Ersten Staatsanwalts
von Bruchsal trug . Schmidt , der zufällig die Adresse der verwiltweten
Frau Lieutenant v . Schulz inWiesbaden erfahren hatte , forderte in
dem Schreiben die Dame auf , dem Ueberbriuger des Schriftstücks
1500 Mk . zu übergeben , welche ihr verstorbener Mann Jemandem
schuldig sei . Es werde ihr von amtlicher Stelle nahe gelegt , auf dieseWeise
die Sache zu ordnen , da man dadurch unter Rücksichtnahme auf ihre
Stellung einem von dem Gläubiger angedrohten Skandalprozeß vor¬
beugen wolle . Schmidt wurde deshalb am 21 . November v . I . vom
Schwurgericht Wiesbaden wegen Urkundenfälschung in idealer
Konkurrenz mit einem Betrugsversuch und Erpressuugsversuch zu
einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren uud Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die gleiche Dauer verurtheilt . Er legte gegen das Urtheil
Revision ein und rechtfertigte dieselbe durch die Rüge der uu -
zuläsfigen Beschränkung der Bertheidigung durch Ablehnung eines
Beweisantrages . Sei » Bertheidiger habe den Eindruck gehabt , daß
der Angeklagte nicht geistig normal sei infolge verschiedener schwerer
Krankhettcn . Er habe deshalb eine Untersuchung des Beschwerde¬
führers auf seinen Geisteszustand hin veranlaßt , die von dem
Dr . med . König als Sachverständigem Dorgenommen wordeu fei .
Letzterer erklärte danach den Angeklagten für vollständig zurechnungs¬
fähig . Der Bertheidiger , der sich mit diesem Gutachten nicht
zufrieden gab , da Dr . König den Angeklagten nur zweimal je' /« Stunde lang untersucht habe , stellte darauf den Antrag , den
Angeklagten durch den Spezialisten Dr . Hecker nochmals untersuchen
zu lassen , eveuttiell auch ihn zwecks Beobachtung seines Geistes¬
zustandes in eine Irrenanstalt überführen zu lassen . Der Dorder -
richter lehnte diesen Beweisantrag mit der Begründung ab , Dr . König
fei zwei Jahre lang Assistent in einer Irrenanstalt gewesen ,

Sstt ? cr1 .

Das IV . Symphonie - Konzert der Königlichen
Theater - Kapelle unter Lettnng des Herrn Kapellmeister
I . Nebicek brachte als vornehmste Orchesternummer die F - dur -

Symphonie vou I . Brahms . Unter den vier Symphonieeu des
Meisters ist fie wohl diejenige , welche sogleich vom ersten Eiffcheinen
an allgemein augesprochen uud keinerlei Anfechtung , keine unver¬
standene Ausnahme gesunden hat ; sie verdankt das in erster Reihe
der wunderbaren Frische und Natürlichkeit ihrer Gedanken , welche
doch zugleich mit kraftstrotzender Originalität und Formvollendung
gepaart find . Namentlich der melodisch so reich guelleude Andante -
fatz und dar Allegretto in seiner geinüthvolleu Beschaulichkeit
sprechen unweigerlich zu Herzen und erschließendsttiefeEmtstndungs -
toclt Das Finale in ferner kunstvollen Anordnung und Steigerung
ist aber wohl der geistig bedentrmgsreichtze Satz und vou hin¬
reißendem Schwung beseelt . Ein solches Werk aaffüyreu — heißt
für das Orchester ein Fetz feien «, mb so war denn auch gestern
bei dem Dirigenten und de » Dirigirtm die eifrigste Hingabe be¬
merkbar . Die „ Symphonie

" ging vorzüglich und fand bei der
andächtigen Zuhörerschaft eine sehr warme Aufnahme , was umso'
chwerer wiegt , da das Werk auch tu feiner instrumentalen Aus¬

gestaltung allen etwa äußerlichen und fiunfälligeu Effekten vornehm
aus dem Weg « geht . Beethovens „ Egmont - Ouvertüre " uud Wagners
„ Mefftersinger - Vorfpstl " find längst bewährte Repertoirestücke unserer
Hofkapelle und erfuhren auch diesmal eine sehr frisch belebte
Wiedergabe .

Als Solistin war die vielgefeierte Kammersängerin Frau Lilli
Lehmann erschienen . Diese Künstleriu , welche ihrer Zeit tm
Berliner Hoftheater als ein höchst verwendbares , auch stets gern
gesehenes , aber keineswegs hervorragendes Mitglied galt , hat eigenf
iid ) erst nach ihrem Abgang von der Süfrne und seitdem sie fich

mehr dem Konzertgesaug oder mir gelegentlichen Gastspielen widmet ,
ihr Talent zur vollsten Reife entwickelt : fle beherrscht ihr Organ ,
das sich von früher her besonders den sympathischen Reiz im piano
bewahrt hat , gegenwärtig mit einer über jede Zufälligkeit
er bahnen Virtuosität . Dabei besitzt ihr Vortrag eine ungewöhnlich
lebensvolle und eindringliche Kraft der Wiedergabe , die den schweren
dramattschen Accenten der Brunhilden - Scene ( Schliißfcene aus der

„ Götterdämmerung " ) in erster Reihe zu gute kam und fast ver¬
gesse » ließ , daß eben diese Scene trotz ihres hochinteressanten kom -
positioirellen Aufbans nicht recht tu den Konzertsaal passe » will .
War schon in dieser Darbietung die scharfe Zergliederung des
musikalischen Gehaltes bewuudernSwerth — diese Kunst triumphirte
auch da , wo dem Organ der Sängerin vou Natur
Schranken gesetzt sind — , so zeigte der Vortrag der nach¬
folgenden Lieder noch höhere Steigerungen . Frau Lilli
Lehmann hat in dieser Hinsicht , ebenso wie in gewissen
äußeren Allüren ihres gebieterischen Auftretens einige Berührungs¬
punkte mit dem unvergeßlichen — Hans v . Bülow . Vollständig
über ihrer Aufgabe stehend , weiß fie uns den Inhalt des Liedes
bis in die geheimsten Stimmungsphasen mit einer fast lehrhaften
Uebcrlcc -enheit klar zu legen und ihre Willens Meinung förmlich auf »
zuzwingeii . Da hilft denn kein Widerstreben ; das Publikum soll
und muß glauben , uud es glaubt . Beispiellos war der Enthusiasmus ,
welchen von dm drei Liedern ( dem zart , aber etwas kühl vorgetragenen
„ Nußbaum "

, dem . Waidesgespräch " und dem „ Erlkönig
"

) das
letztere Lied entfachte , es wurde in Frau Lehmanns Auffassung zu
einer mufik - dramattschen Scene , in der uns die verschiedenen Momente
der Dichtung mit fast greifbarer Deutlichkeit vor Augen geführt
wurden . Hier war jeder Ton durchdacht und auf unmittelbarste
Wirkung zugespitzt , und die Sängerin erreichte , überbem auch von
ihrer belebten Mimik unterstützt , einen packenden Eindruck . Dem
nicht endenwollenden Beifall entsprach Frau Lehmann durch eine

Wiederholung des Liedes und spendete auf erneuten Jubel noch
eine liebenswürdige Zugabe : Schuberts „Auf dem Wasser zu
singen "

; hier wußte sie besonders durch den natürlichen
weich - gerundeten Klang ihres mezza - voce zu entzücken .
Die Künstlerin , welche ihre Mitwirkung bekaunttich in hochherzigster
Weise zugcsagt hatte , wurde durch Ovationen aller Art gefeiert —

Herr Kapellmeister Schlar hatte die Klavierbegleitung zu den
Liedern übernommen und führte sie mit überraschender Gewandt¬
heit und vorzüglichem Gelingen durch . Das Theater war diesmal
nahezu ausverkauft . 0 . D .

Ans Kunst und Zrden .

h . Frankfurter Opernhaus , 13 . Januar . Der außer¬
ordentliche Umstand , daß der achtzigjährige Maestro Gusseppe Verdi
noch eine Oper „ Falstaff " schrieb , hat allerorten so viele Federn
in Bewegung gesetzt und Berichte herausgefordert , daß wir uns über
die gestrige Erstausführung der „ lyrischen Komödie " — so ist die
Oper benannt — kurz fassen können . Wir verkennen keineswegs
die hervorragenden Schönheiten des „Falstaff "

; wir freuen uns der
interessanten Partitur und bewundern vor Allem die geistreiche Be¬
handlung des Orchesters . Dies kann uns aber Alles nicht darüber
hinwegtänschen , daß wir es im „ Falstaff " nicht mit einem Werk zu
thnn Haden , das sich dauernd auf dem Repertoire erhalten wird .
Man führt die Oper auf , man genügt damit einer Ehrenpflicht
gegen den Schöpfer eines „ Rigoletko

" und „ Hemani "
; aber dann

vergißt man den „ Falstaff " bald wieder . Uud warum ? — Weil
wir in jeder Scene an die liebgemonnenen „ Lustigen Weiber von
Windsor " erinnert werden , deren überreiche Melodieenschätze einen
„ Zweiten Gott " nicht neben sich aufkommen lassen . — Die Aus¬
führung des „ Falstaff " bietet enorme Schwierigkeiten , indem Verdi
an das Gedachtniß feiner Säuger , an das Können aller
wirkenden Faktoren höchste Anfordernngen stellt . Gestern
wurden diese Aufgaben glücklich gelöst . Herr Dr . Pröll
verlegte in seiner Anlage des „ Falstaff " den Schwerpunkt auf die
schauspielerischeAnSgestaltnug der Figur , mit Glück . Der prahlerische
Humor stand ihm gut an , weniger befragte uns die Beweglichkeitde »
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Kundschafter berichtet , das gesammtc Corps der Schoaner griff nm
11 . früh Makallc an , wurde jedoch mit schweren Verlusten zurück -
geschlagen . Für den 12 . d . M . hatten die Belagerer keinen Angriff
vorbereitet . Die Wafferquelle , welche in den Feuerbereich des
Feindes gelangt war , ist am 10 . d . M . von der Garnison MakallcS
wicdcrgeuommen worden . Die Wasservorräthc sind wieder ergänzt
worden . Unter den Schoanern , namentlich den Gallas , sollen Fälle
von Dysenterie vorgekomnicn sein . 150 berittene Schoaner unter¬
nahmen am 10 . d . M . einen Streifzng nach Samre , wurden aber
von der Bevölkerung entwaffnet . Die Nachricht von den großen
Verlusten der Schoaner wird auch von einem anderen Kundschafter
bestätigt . Gleichfalls wird gemeldet , daß sich im feindlichen Lager
durch die nicht beerdigten Leichen Miasmen entwickeln .

Nerv - Nori : , 14 . Januar . Einer Depesche aus Havana
zufolge haben die Insurgenten die Ortschaften Veggs und San
Francisco de Pas in der Nähe von Havana in Brand gesteckt .

Mashirrgtorr , 14 . Januar . Der britische Staatssekretär
Chamberlain hat ans Ersuchen des amerikanischen Botschafters in
London diesem versichert , der Gouverneur von Kapland werde den
in die Uitlanders - Anklage verwickelten , in Transvaal verhafteten
amerikanischen Bürgern denselben Schutz wie den Engländern an -
gedeihcn lassen .

Dio de Janeiro , 14 . Januar . Hier beginnt wieder eine
Bewegung zu Gunsten der Monarchie .

Depeschenbüreau Herold .
Kerlin , 14 . Januar . Die Uebersiedclung des Kronprinzen

und des Prinzen Eitel Fritz nach Ploen ( Schleswig -
Holstein ) erfolgt gleich nach Ostern . — Nach dem „ Lokal -Anzeiger '

kamen gestern Abend Prinz und Prinzessin Leopold von
Potsdam nach Berlin und fuhren sofort zum Kaiser in das Königliche
Schloß . Das prinzlich « Paar beabfichtigt eine Reise nach Egypten
anzutreten . — Der „ Vorwärts " erklärt die gestrige Meldung der
„ Deutschen Warte " von einer beabsichtigten Demonstration der
Sozialdemokraten am 18 . Januar für erfunden .

Berlin , 14 . Januar . Wie das „ Kleine Journal " miltbeilt ,wird Frau Dr . Friedmann vom 20 . d . M . ab bis zum 15 . Februar
als Konzertsängerin in Quargs Spezialitäten -Theater Hierselbst , wo
sie bei einer Gage von 40 Mk . pro Abend engagirt ist , auftreten .
Von hier geht sie nach Hamburg , wo sie bereits in einem Konzert -
garteu Engagement gefunden hat .

Kiel , 14 . Januar . Der Korvetten - Kapitän Coerper , der
Kommandant des Kreuzers „ Seeadler "

, übernimmt das Kommando
über das vor Lorcnzo - Marquez vereinigte deutsche Geschwader .

Gldsnbnrg , 14 . Januar . Das Befinden der Groß¬
herzogin war gestern etwas günstiger .

München , 14 . Januar . Laut Kommandanturbcsehl wurde
den Mannschaften das Antreten vor Offizieren und Unteroffizieren
in öffentlichen Gastlokalen aufs Neue eingcschärft . Gleichzeitig wurde
bekannt gemacht , daß eine Erlaubniß über Mitternacht hinans nicht
mehr crtheilt Ivird . Wer trotzdem länger ausbleibt , wird mit fünf
Tagen Arrest bestraft . Ferner wurde über 15 Wirthschaften , von
denen anznuchmcu ist , daß in denselben dem Militär von dem
Civil - Publikum die gehörige Achtung nicht cntgegengebracht wird ,
das Militär - Verbot verhängt . Tic Aufregung unter den hiesigen
Wirthen und Restaurateuren infolge dieser Maßnahmen ist eine
sehr große .

yiietr , 14 . Januar . In den nächsten Tagen soll nach
Meldungen aus Prätoria im dortigen Parlament eine wichtige
Manifestation erfolgen , durch welche die Unabhängigkeit der Trans¬
vaal - Republik proklamirt , die englisch - Suzeränität dagegen für un¬
gültig erklärt werden soll . Von dieser Manifestation sollen auch
die auswärtigen Staaten verständigt werden .

, „ Mrp » , 14 . Januar . Der erkrankte Erzherzog Albrecht Salvator
soll von Davos nach Gries gebracht werden .

Daris , 14 . Januar . Nach einer Meldung des „ Jour " soll
ein Gencral

^von höchster aktiver Stelle , nicht der bereits früher gc -
nannte , der Schwäche schuldig sein gegenüber einer Dame von hohem
Aniehcn in littcrarischer Stellung , die sich kür Lebaudy ? Befreiung
verwendete . Ein neuer Skandal sei wahrscheinlich . — Heute treten
Kammer und Senat wieder zusammen . In der ersten Sitzung
findet die Wahl des Büreaus statt . In der Kammer
wird der jetzige Präsident Brisson wiedcrgewählt werden .
Im Senat ist für die Ersetzung des abtrctendeu Präsidenten
Challemcl -Lacour noch nichts besfimmt . Wenn deffcu Gesundheits¬
zustand cs erlaubt , werden mehrere Seuawren denselben wieder als
Präsidenten Vorschlägen . — Im Justizpalast cirkullbni absonder¬
liche Gerüchte . Man glaubt zu wiffen , daß neue sensatiouelle Ver -
haftuiigcn bevorstehen , bei denen es sich nicht nur um Journalisten ,
sondern auch um höhere Persönlichkeiten handelt . die der Magistratur
nahe flehen . Der „ Jour "

spricht von der Verhaftung einer
Magistrarsperson , die nach Aufhebung des gerichtlichen Kuratels
über Lebaudy von deniselbeu eine Million Francs erhalten haben soll .

London , 14 . Januar . Nachdem cs dem Grafen Hatzfeld ge¬
lungen ist , den englisch - deutschen Zwischenfall bei -

z ule gen , hat er sich nach Brighton begeben , ein Beweis dafür ,
daß der Zwischenfall als erledigt betrachtet werden kann .

London , 14 . Januar . Obwohl der Fieberansall , von dein
Prinz Heinrich von Battenberg befallen worden ist , anscheinend
ungefährlicher Natur ist , herrscht hier doch große Bcsorgniß . — Aus
Shanghai wird gemeldet , ein Dekret des Kaisers von China
kündige die Gefangennahme des Führers der miihammedanischen
Rebellen und dessen Sohnes , sowie die Verhaftung von 100 Häupt¬
lingen an .

Nom , 14 . Januar . Auf Befehl des Kriegsministers sind
weitere fünf Bataillone Infanterie und drei Batterieen Artillerie
zum Transport nach Afrika formirt worden . — Das Dekret ,
durch welches die Kammer bis auf Weiteres vertagt wird , har in
polifischeu Kreisen «inen großen Eindruck gemacht . Man verhehlt
sich nicht , daß die Opposition diesen Akt als einen willkürlichen
bezeichnen wird , nmsomehr . als die Blätter mitgetheilt hatten , Crispi
werde mit dieser Maßregel im Miiiisterrath auf große Schwierig¬
keiten stoßen . Man glaubt übrigens nicht , daß die Regierung lange
ohne die Kammer die für Afrika nöthigen Maßregeln treffen kann .— Der russiiche Gesandte beim Vatikan ist nach Petersburg ab -
gerelst , um im Auftrage des Papstes das Ceremoniell für die
Kronnngsfcierllchkeitea mit Rücksicht aus den Vatikan anzuorduen .

Zur Transvuu ! - Fru § § .

London , 13 . Januar . Die erste der bereits gemeldeten
Proklamationen der Transvaal -Negierung betrifft die Ni

'
cderlegung

der Waffen und datirt vom 9 . Januar , die zweite vom lO . Jaiinar .
In der ersten wendet sich Präsident Krüger direkt an die Einwohner
von Johannesburg . Sie beginnt mit dein Danke gegen Gott für
die Rettung aus der großen Gefahr , kündigt strenge Bestrafung der
Uebertrctcr nn und milde Berücksichtigung der Bethörtcn . Daun heißt
es : „ Eine kleine Schaar von Männern innerhalb und außerhalb
des Landes hat die Einwohner von Johannesburg künstlich auf =
gestachelt unter der Vorspiegelung , für deren politische Rechte zu
kämpfen . . Nachdem sie so die Einwohner Tag für Tag aufgehetzt
und in ihrer Verblendung den rechten Angenblick für gekommen
glaubten , überschritt Dr . Jameson die Grenze der Südafrikauischcil
Republik . " Die Proklamation schildert sodann die Folgen des entsetz¬
lichen Blutbades , vor denen eine gnädige Vorschiiiig die Einwohner und
Bürger bewahrt habe , und fügt die vertrauensvolle Hoffnung hinzu ,
daß die Einwohner sich mit der Regierung vereinigen , um die Süd¬
afrikanische Republik zu einer Stätie zu machen , ivo die Nationali¬
täten sich friedlich verschmelzen . Die Proklamation hält den Ein¬
wohnern von Johannesburg sodann vor , wie bei deren Verhetzung
Seitens der Presse , bei der Art , in welcher dieselben Mäniicr , bi

'
e

nunmehr öffentlich als die Leiter des Aufstandes erkannt seien , ihre
Forderungen bei der Regierung eingebracht hätten , und cs den
Bürgern , den Grüuderil der Republik uiimöglich gemacht worden
sei , dieses unmögliche Verlangen zn berücksichtigen , und schließt
mit folgendem Appell des Präsidenten Krüger an die Gutgesinnten :
„ Ich frage Euch allen Ernstes , legt die Hand aufs Herz und be¬
antwortet mir die Frage : Kann und darf ich liach dem , was
geschehen ist , solche Förderin,gen an die Volksvertretung stellen ?
Ich weiß , Tausende sind in Johannesburg und Umgebung , denen
ich Vertrauen schenken darf . Einwohner von Johannesburg , er¬
möglicht es nunmehr der Negierung , vor dem Volksraad zu er¬
scheinen mit dem Spruche : Vergebe » und vergessen ."

Letzte Urrchrichten .
6ontinentat »StUfltau,,n . 6oirp « giilt .

Kerlin , 14 . Januar . In der gestrigen Sitzung für - innere
Medizin zeigte Dr . Jastrowitz , der vor acht Tagen ein Nöntgensches
Photogramm vorgelegt , das Photogramm eines bleiernen , in einen
hölzernen Kasten gelegten „ a “ vor und theiltc mit , das diesmalige
Bild stamme von Dr . Spies aus der Urania , dem eS nunmehr ge¬
lungen scheint , hinter das Geheimniß zu kommeu .

Berti » , 14 . Januar . Das „ Berliner Tageblatt " meldet aus
London : Die südafrikanische Gesellfchaft bementirt die Nachricht ,
daß Jameson als ihr Administrator abgcsctzt sei . — Das
„ Kl . Journal "

berichtet ans Wien : Heute beginnt der Schwur¬
gerichts -Prozeß gegen Pfarrer De chcrt , welcher durch Verbreitung
her Sage vom Blut ritual zu Feindfeligkeiten gegen die
Juden aushetzte .

London , 14 . Januar . Einer Meldung der „ Times " aus
New - Aork zufolge hat die Versicherung Salisburys , die auf die
Venezuclafragc bezüglichen Dokumenten baldmöglichst zu ver¬
öffentlichen , einen ausgezeichuetcn Eindruck bervorgerufen . Der
Wunsch einer friedlichen Beilegung des Streitfalls gewinnt hier
an Stärke .

Giasgon », 14 . Januar . Von zuverlässiger Seite wird er¬
klärt , formlose Verhaiidliiligen hätten zu dein Ergebuiß geführt ,
daß die Ailsständischen Vorschläge machten , welche sich den Be¬
dingungen der Arbeitgeber so sehr nähern , daß die Hoffnung be¬
steht , der Ausstand werde hier und in Belfast binnen einer Woche
feilt Ende finden .

Madrid , 14 . Januar . Der Minister des Aeußern und der
Finanzminister hatten eine lange Unterredmig über die Zölle im
Handelsverkehr mit Weinen . — Nach einer Drahtmeldmig aus
Havana griffen die Aufständischen die Stadt Managua an , wurden
aber zurückgeschlagen . Gomez hielt 30 Kilometer von Havana einen
Eisenbahuzng an , zwang die Reisenden , auszusteigeu , und steckte das
Wagenmaterial in Brand . In Havana wurde ein Redakteur des
„ New Uork Journal " verhaftet , welcher Waffen - Liesernngen au die
Aufständischen vermittelt haben soll .

flom , 14 . Januar . Die „ Agenzia Stefani " meldet aus
sa u a : General Baratieri tclegraphirte unter dem gestrigen

Datum aus Adigrat : Ein gestern Früh von Makallc abgegangener

Wr 1 durarkr .
m, -.? 0 “ der Frankfurter Börse vom 14 . Januar .
Mittags 12 Uhr . — Credit - Besten 2997/ », Diseoiito -Commaiidit -
A ' itheile 20oM - 206 .20 - 205 .80 , Italiener 84 .10 , Staatsbahn -
Actien 2937s , Lombarden 857s , Gotthardbahn - Actien 166 .50 ,
Centraldahn 129 .— , Nordostbahn 123 .60 , linionbahu --

'

Laurahütte - Actieu 144 .60 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
170 .50 , Bochumer 148 .50 , Harpencr 167 .20 , 3 - proceiitige
Mexikaner 24 .50 , 6 -proc . Mexikaner 88 .50 , 4-proc . Ungarn --
Berliner Handels - Gesellschaft — , Stal . Mittelmeer — .
Banque Ottomane — .— , Hessische LudwigSbahn 122 .10 , Stal .
Mendionanx — , Darmstädter Bank 153 .40 , Dresdener
Bank 154 .70 , Deutsche Bank — . Tendenz : fest

W ? ? ' 1 ? ' Januar . Oestcrrcichischc Credit - Actien 356 .12 ,
StaatSbahit - Actien 351 .50 , Lombarden 99 .— , Mark - Noten 59 40 .

wohlbeleibten Ritters . Gesanglich erfüllten Fräulein Schako und
verr Nawiasky als „ Aenuchen " und „ Ford " die höchsten An -
forderlingen .

* Die Entdeckung dr « Mirrburger Professors
Königen über die neuen Strahlen beschäftigt gegenwärtig be -

isreiflicher
Weise nicht nur die Vertreter der physikalischen Wisscn -

chaft , sondern auch - darüber hinaus alle diejenigen Kreise , welche
uh für so bedeutsame Fortschritte auf dein Gebiete der Physik und

Photographie interessiren . Der Kaiser hatte bekanntlich den
Professor Röntgen telegraphisch eingeladeu , ihm am Sonntag
Nachmittag im Neuen Palair einen Vortrag über seine Ent¬
deckung zu halten . Professor Röntgen erschien Nachmittags um
& Uhr im Neuen Palais . Er wurde vom Kaiser empfangen
und der Kaiserin wie der Kaiserin Friedrich , welche dem Vortrage
beizuwohnen wünschten , vorgestellt . Auch der Kultusminister wohnte
dem Vortrage bei . Professor Röntgen leitete seinen Vortrag mit
« « er Erläuterung der Wellenbewegung ein , erklärte bas Wesen der
Gerßlerschen und CrookeSschcn Röhren und ging dann zu seiner Eut -
vccknng über , die er durch eine ganze Reihe von Experimenten ver -
tnschailliLte . Er ließ die „ X -Strahlen " durch Holzbretter , hölzerne
und Pappkästchen hindurchgehen , Photographirte auch einige Gegen¬
stände , begnügte sich aber , dazu nur leblose Gegenstände zu
Wahlen , unb nahm von einer photographischen Reproduktion mensch -
licher Thcile Abstand . Namentlich überraschte die Dempustration ,

die „ X - Strahlen " durch Wasser in gerader Linie ungebrochen
hlndnichgehen . Der Kaiser lud Professor Röntgen auch zur
Adeudtafel ein und Überreichte ihm den Kronen -Orden 2 . Klaffe .
■Oer Vortrag währte eine volle Stunde ; sämmtliche bis jetzt
von Röntgen hergestellte Phowgraphieen , circa 25 an der
Lahl , demonstrirte er . Unter den Photographiecn war die so
vortrefflich gelungene des Handskelets , ferner ein Bild eine
Magnetnadel , durch die Hülle hindurch aufgenommen , weiter einer
fionje Gewichtsskala , von der das Abbild gleichfalls hergestellt
worden ist , ohne daß diecinfchließliche Holzkaffette geöffnetwordcuwäre .
- 1

****&

® vSiitereffanteften unter allen Photographicen ist für den tauen
püfweben die Abbildung der Hand mit dem Ring . Die Knochen
Oerfelben erscheinen aufs Feinste modellirt , die Weichtheilc kaum
ougedeutet , wie hiugehaucht : an dem Ringfinger oder richtiger

bc ® Skelett dieses Gliedes , niarkirte sich deutlich der
Lbldene Reif .

Weshalb sein Gutachten für ausreichend und die Einholung eines
weiteren für überflüssig erklärt wurde . Die Revision rügte nun die
Ablehnung dieses Antrages , sowie auch de » Umstand , daß dem An¬
geklagten trotz der Ablegung eines offenen Geständnisses keine
mildernden Umstände zngebilligt worden seien . Der erste Strafsenat
des Reichsgerichts erkannte , wie uns aus Leipzig berichtigt wird ,
nach dem Anträge der Reichsanwalischaft auf Verwerfung der
Revision des Angeklagten und legte dem Beschwerdeführer die
Kosten des Rechtsmittels zur Last .

— Eisenbahnverkehr . Nach einet Bekanntmachung der
Königliche » Eisenbahn -Direktion wird vom 1. Februar d . I . bis
auf Weiteres der gemischte Zug 892 , Limburg ab 10,32 Abends ,
täglich nicht mehr bis Laugenschwalbach , sondern nur noch bis Zoll¬
haus befördert . Von Zollhans bis Laugenschwalbach wird derselbe
Zug nur am Tage vor den Diczer und Limburger Markttagen ab -
gelaffen . Vom gleichen Tage ab wird der gemischte Zug 881 ,
Laugenschwalbach ab 5,09 Vormittags , nur an den Diczer und
Limburger Markttagen , dagegen von Zollhaus bis Limburg täglich
LcsSrdcrt .

— Lar das Zlamarck Denkmal find ferner durch Samm -
lung des Herrn Geheimen ReglernngSrath Rade in Limburg
130 Mk . 90 Pf . eingegangen .

— Silberns Kochzeit feiern am Mittwoch , den 15 . Januar ,
die Eheleute Verwalter Josef Cratz aus der Dampfziegelei
Liuuenkohl bei Dotzheim .

— Dertzeirathete Lehrerinnen hat cs bisher im preußischen
Staate wohl kaum gegeben , das heißt solche , die im Ehestände ihre
dienstliche Thätigkeit fortgesetzt hätten . Es galt allgemein als selbst¬
verständlich , daß mit der Eheschließung der amtliche Charakter
Weiblicher Lehrpersonen anshörtc . In vielen außerdentscheu Staaten
war das anders , und für das Rechtsverhältniß der Lehrerinnen
ist cs von großer Wichtigkeit , daß auch in unserem Staate
diesbezügliche richterliche Entscheidungen zu Gunsten der
Lehrerinnen ausgefallen find . Eine Lehrerin , in Aschersleben
au der höheren Töchterschule angestellt , war mit ihrer Amtsentlaffung
aus Anlaß ihrer Verheirathiing nicht einverstanden und erhob gegen
die Gemeinde beim Landgericht Klage . Diese hatte ein der Klägerin
günstiges Urtheil zur Folge , welches in der Berufungsinstanz am
Oberlandesgericht bestätigt wurde . Das Gericht führte aus , daß
die Klägerin mit ihrer Anstellung an einer öffentliche » Lehranstalt
dir Rechte und Pflichten eines Staatsdieuers erworben habe . Diese
Rechte können ihr nur durch freiwillige Auflösung des Dienstverhältnisses
oder infolge einer rechtskräftigen richterlichen Verurtheilnng zu einer
den Verlust des Amtes nach sich ziehenden Strafe oder im Wege des
Diszipliuar - Verfahrens entzogen werden . Die Amtsentsetzung und
die damit verbundene Entziehung deS GehaltS bei der Verheirathiing
entbehrt also der Rechtswirksamkeit , denn die definitive Änstellling
der Lehrerin charakterifirt sich als eine lebenslängliche . DerMagistrat
und die Königliche Regierung waren demnach nicht befugt , die
Lehrerin aus ihrem Schulamtc zu entlassen , welch letztere darum
Anspruch auf Weiterzahlung des Gehalts hat . Was in der Provinz
Sachsen als Recht gilt , findet unstreitig auch Anwendung auf die
übrigen Thcile unseres Staates ; eine gegentheilige Anschauung ist bei
der heutigen Stellung der Frau auch wohl kaum zu rechtfectigen .

— Die Durchschnittspreise für die wichtigsten Lebrno -
mittet in Preußen betrugen im Monat Dezember für 1000 Kilo¬
gramm : bei Weizen 143 Mk . ( gegen 141 MI . im MonatNovember ) ,
Roggen 120 ( 120 ) Mk ., Gerste 1251126 ) Mk ., Hafer 118 (118 ) Mk .,
Kocherbsen 196 ( 197 ) Mk . , SveiMohnen 277 (275 ) Mk ., Linsen
383 (378 ) Mk .. Eßkartoffeln 41,08 (40,5 ) Mk ., Richtstroh 39 (39,3 ) Mk .,
Heu 46,6 (46 ) Mk ., Rindfleisch im Großhandel 1065 ( 1067 ) Mk . ;
kur rin Kilogramm Riudskeule 1,35 ( 1,36 ) Mk ., Rindfleisch vom
Bauch 1,14 ( 1,16 ) Mk ., Schweinefleisch 1,15 ( 1,28 ) Mk ., Kalb¬
fleisch 1,31 ( 1,30 ) Mk ., Hammelfleisch 1,20 ( 1,22 ) Mk ., ger . inl .
Speck 1,55 ( 1,58 ) Mk ., Eßbutter 2,24 (2,26 ) Mk ., inl . Schweine¬
schmalz 1,51 ( 1,52 ) Mk ., Weizen - Speisemehl 0,27 (0,26 ) Mk .,
Roggen - Speisemehl 0,22 ( 0,22 ) Mk ., für ein Schock Eier 4,32
( 4,07 ) Mk .

— Die Sucht « ach Abenteuer » hat einen jungen Mainzer
ins Ausland getrieben . Der 21 - jährige , einzige Sohii des in der
Dominikanerstraße in Mainz wohnenden Schlossers H . hatte seine
Eltern während der Feiertage von Wiesbadc » aus , woselbst et als
Kommis in Stellung war , besucht , und verließ dieselben am
1 . Januar , Abends , in bester Stimmung . Nach etwa vier Tagen
erhielten die Elter » eine Anfrage von dem Geschäft in Wiesbaden ,
ui welchem ihr Sohn beschäftigt war , ob derselbe erkrankt sei. Der
Vater begab sich infolge dieser räthselhasten Zuschrift sofort hierher
und erfuhr nun zu seinem nicht geringen Erstaunen , daß der junge
Manu bis zur Stunde noch nicht aus dem ihm für die Feiertage
bewilligten Urlaub znrückgekehrt war . Die Besorgniß der Elter »
über das Schicksal ihres Sohnes war groß , bis sie gestern einen
Brief aus Marseille erhielten , worin ihnen derselbe mittheilte , daß

er im Begriff stehe , sich für die Fremdenlegion in Algier anwerbcu
gu lassen , da ihm das thatenlose Leben hinter dem Ladentische nicht
mehr paffe .

— Kleine Notizen . Ein Wohlthäter , der nicht genannt
sein will , hat den Kindern der Schule an der Castellstraße zu ihrem
warmen Frühstück 350 Sluck Brödchen verabreichen lassen. — Aus
dem Hofe des Grundstücks Markiplatz 3 wurde vor einiger Zeit
ein zwciräderiger Drückkarrcn , mattgclb gestrichen und mit der
Aufschrift : „ Jakob Häfner , Delaspeestraße 3 "

, versehen , entwendet .— Ans einem Haus in der Grabmstraßc wurde ein dunkelbrauner
" Zieher mit schwarzem Sammetkragen und gelblichem ,

rothlich gestreiftem Futter entwendet .

— Wiesbaden , 13 . Januar . In der gestrigen Monats -
versammluiig des „ Bicticnzüchter - VereinS für Wies¬
baden und Um gegen b " erstattete der 1 . Vorsitzende, Herr
Verwalter Arnst , den Nechenfchastsbericht über das abgelaufene
AremSjahr . Daraus ist zu cntnehnien , daß der Verein ans
77 Mitgliedern bestand . 2 Mitglieder starben und 1 trat freiwillig
auS - Keu hinzu kamen 3 , sodaß der derzeitige Bestand wieder
" .. Mitglieder anSmacht . In 12 Versammlungen wurden 10 Vor¬
trage über rationelle Bienenzucht gehalten . Der Kaffenbericht des
Herrn Vahlert zeigte , daß trotz der sehr großen Inanspruchnahme
nn vergangenen Jahre die Kasse doch noch recht günstig steht . Herr »
Vahlert wurde für die äußerst gewissenhafte Führung der Geschäfte
der Dank der Versammlung zu Theil . Mil einem Vertreter der
Hanseatischen Feuer -VersicherungS - Gesellschaft wurde wegen Ver¬
sicherung der Bienenstände gegen Feiiersgefahr verhandelt . — Die
nächste Versammlung soll am 9 . Februar im „ Reichsapfel "

zu
Schierstem stattfinden .

. ch - Kchirrstrin , 13 . Januar . Der hiesige , von Herrn Lehrer
Reichel geleitete evangelische Kirchench

'
or gab gestern Abend

tm Gasthause „ zum Deutschen Kaiser " hier sei» erstes diesjähriges
Konzert . Die Chöre Ware » durchweg gut einstudirt und zeugten
von trefflicher Schulung . Hervorgehobeu seien noch die Vorträge
des aus Mitgliedern des Vereins gebildeten Onartetts und die
Soli des Herrn W . Schmidt .

( ?) Flörsheim tu 13 . Januar . Am Freitag ist ein
Koh len schiff der Firma Thomä in Kastel kurz vor der Flörs -
heim -Raunheimer Schleuse au ( gefahren . Tag und Nacht wurden
Kohlen aus dem Schiff geschöpft und mittels großer Nachen ans
Land gebracht , da man ein Einfrieren des Schiffes befürchtete ,
bis es gestern gelang , das Schiff so weit zu „ lichten "

, daß es durch
eine , Anzahl vorgespannter Pferde unter Beihülse verschiedener
Schiffer wieder flott gemacht unb in den hiesigen Landungsplatz
bugsirt werden konnte . Die Kohle » hat eine hiesige Kohleuhaiidluug
angekauft .

* Gberlnljnstrin , 13 . Januar . Der wegen des Raub¬
anfall cs gegen den Sparkassen -Nendante » in Pfaffendorf ver¬
haftete Maurer Vogt aus Miellen bei Enis hat vor dciu
Untersuchungsrichter in Neuwied ein Gesteindniß abgelegt .

* Dillenburg , 13 . Januar . Auf das Gesuch des historischen
Vereins zu Dillenburg an den Herrn Minister für Landwirtbschaft ,
Domänen und Forsten , für die Erhaltung der Ruine Beil stein
die erforderlichen Mittel zu bewillige » , erfolgte dieser Tage durch
Kgl . Regierung an den Vorsitzendendes Vereins , Herr » Buchhändler
Seel , die Antwort , daß im Laufe des nächsten Sommers im Auf¬
trage des Herrn Ministers der Geheime Oberbaurath Herr Reimann
aus Berlin eine Lokalbesichtignng vornehmen werde und nach
näherer Prüfung der Sache dem Vereine weitere Nachricht zngehen
wird . ( Z . s . d . D .)

* Kombnrg , 13 . Januar . Herr Knrkafse - Rmdant Stein -
h außer , ein pflichttreuer Beamter , welcher ein halbes Jahrhundert
bei der Kurverwaltung beschäftigt war , ist heute früh gestorben .

* Mainz , 12 . Januar . In dem Gold - und Silberwaaren -
geschäft der Firma Ring wurde heute Nacht ein frecher Einbruch
verübt ; der Einbrecher schob den vor dem Schaufenster befindlichen
Rollladen zurück , zertrümmerte das Schaufenster unb raubte aus
dem Laden für etwa 1000 Mk . an Ringen und sonstigen Schmuck¬
sachen .

A Master - Nachrichten .
△

,
Diat » k, 14 . Januar . Fahrpegel : Vormittags 1 m 90 cm

gegen 1 m 77 cm am gestrigen Vormittag . ____________

Sir heutige Abeud - Ansgade « mfaßt 6 Kette « .
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4 . Spiegelgasse 4 .
I

Kalbsrücken mit verschied . Gemüsen .

Kopfsalat .Fasanen

Eingemachte Früchte .
ein

Fest - Essen

Leihbibliothek .
Vierteljährlich nur 3 Mk .Pro Monat 1. 20 Mk .

Butter und Käse .

Baumkuchen — Obst .

Geformtes Eis .

Waffeln .

Steinbutt — Schaumtunke .

Kartoffeln .

Speisenfolge
Kraftbrühe in Tassen .

Pastetchen .

Wünsche , betreffend Neu - Auf¬
nahmen werden stets gerne be¬

rücksichtigt .

statt und liegt die Liste zur gefälligen Einzeichnung daselbst auf .

Per Couvert Mk . 2 . —

, , _ , „ , „ , Die Abonnenten erhalten stets das
Jede Woche Neu - Aufnahmen . ganze Werk ohne Rücksicht auf die

Kataloge gratis und franco . Anzahl Bände,welche dasselbe umfasst .

Zur 25 - jährigen Gedenkfeier

der Wieder - Errichtung des Deutschen Reiches

findet am

Samstag , den 18 . d . M . , Abends 8 Uhr
,

in

Lnesch
’

s Muis* Weinstube

5 ‘

Wie - IM - CM *

Plakate :

X
X
X
X
X
X
X
X

X
X
X

in
in

Drucksachen aller Art

liefert schnell und billig 12946

Edel ’ sche Buchdruckerei , Mauergasse 8 .

Bureau - Artikel
la Waare nur erster und bekannter Häuser ,

Schlittschuhe : Patent mit Riemen von 75 Pf . an .

Schlittschuhe : Halifax per Paar 1 .75 Mk .

Schlittschuhe : Gloria Club per Paar 2 .25 Mk .

Schlittschuhe : Merkur , ganz vernickelt , 3 Mk .

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar ,

48 . Kirchgafse 48 . 521

Meinen werthen Kunden zur gefl . Mittheilung ,

dass die so beliebte

hochfeine

x
x
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Verantwortlich für den Politiken und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom
^

Briihl ; für übcisen TheU u^ die A
wHiwoimw I" * *

Notationsvrefsen - Dttck und Verlag der L . Schtllenberg
' schen v »s-Buchdnnkrrn m

per Pfand 95 Pf .

wieder eingetroffen ist . 516

J . M . Roth Äachf . ,
Kl . Burgstrasse 1 .

Kirchgasse 26 ,
zwischen Faulbrunnen - und Friedrichstrasse .

Russische

Gummischuhe
besten Qualitäten zu billigsten Preisen

grösster Auswahl vorrätbig bei 15089

Gebr . Kirschhöfer ,
Magazin für chirug . u . technische Gummiwaaren ,

Langgasse 33 , Hotel Adler .

führt und empfiehlt

Bureau UNION ,

Inh . : Rudolf Sclswendimann ,

Ball - Handschuhe ,
blaue , aus Seide und Halbseide , statt 1 .50 und 1 .— Mk .,
per Paar IO Pf . 465

Ballfächer
statt 3 Mk ., 2 Mk . u . 1 Mk . nur 50 , 30 u . 30 Pf .

J . Heal ,
13 . Ellenbogengasse 13 .

Neu auf genommen in der letzten Woche :

Ebers , Im blauen Hecht , Tolstoj , Grausame Genüsse , Heiberg , Graf Jarl , Heiniburg , Haus Beetzen , Meyer , Conr .

Ferd . , Die Hochzeit des Mönchs , Rosegger , Als ich noch jung war , Meyer , Cour . 1 erd . . Jürg Jenatsch , Tovote ,

Heisses Blut , Meyer , Conr . 1 erd . , Der Heilige , Benson , Dodo , Meyer , Cour . Ford . , Angela Borgia etc . etc .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Für die Büreaux

der

Rechtsanwälte
liefert sämmtlithe Formulare preiswürdig

die

L . Schellenberg
’sä « Hof - Buchdruckerei , Wiesbaden .

27 Langgasse 27 .

V

XXXXXXXXXXXXXXXX X xxxxxxxxxxx

Praktisch ! Letzte Neuheit ! Dauerhaft !

Unentbehrlich für jede Dame .

Selbstheizende Haarbreunscheere .

Dieselbe entwickelt ea . V- Stunde lang eine gleichmäßige Wärme . Ein Versenge « des HaareS ist

vollstäudig
^
ausgeschloff

^
n .

zg ^ nscheere ist außerordentlich einfach , praktisch und billig , da dieselbe die Spiritus -

»ampe , sowie jede andere Feuerung unnöthig macht .
Die selbstheizeude Brennscheere ist elegant und solid , fte halt auf gleichmäßige Hitzegrade , setzt keinen Ruß

an und braucht nicht abgewischt zu werden .
Die selbstheizeude Brennscheere läßt sich leicht handhaben und kostet zum Hetzen fall gar nichts .

Die selbstheizende Brennscheere ist nicht groß , sie kann überall mitgenommen und sofort angebrannt werden

sie braucht weder Spiritus , Gas « och Petroleum . £
Die selbstheizende Brennscheere kostet Mk . 2 . — und wird für Mk . 2 . 50 in Marken überallhin franko versandt .

Alleinverkauf für Wiesbaden :

Caspar Führer ’
s Riesen - Bazar ,

48 . Kirchgasse 48 .

Heinrich Heuss
,

Kirchgasse 26 ,
/ zwischen Faulbrunnen - und Friedrichstrasse .

Buchhandlung , 14310

Edler & Krische — Soennecken — J . Faber — Beyer etc . etc .
12225
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Halte heimlich Schmerz und Lust , K
Mach ' es nicht so wie Die Andern , I*
Die auf offner Straße wandern I?
Mit der unbedeckten Brust . L

H . Gilm . pj
r » ^ * 4- * » * » * * » » * * » * 4 * * « * * » » » 4 * * » * * K * » »

( Nachdruck verboten .)

Dee Teufel vom Sande .

Eine Geschichte aus Hinterpommern von Kana Koffmann .

Ganz hinten im allerhintersten Hintcrpommern giebt es
einen großen Strandsee oder kleines Haff , wie man ' s nennen
will , von dem Flüßchen Leba gebildet , das sich von Süden

hinein und aus seiner nordöstlichen Ecke wieder hinaus in
die Ostsee ergießt . Vom Meere scheidet , den Lebasee eine

schmale Landzunge , wenige Stunden lang ; nach dem Lande

zu ist er rund umlagert von ausgedehnten Sümpfen und

tief durchfeuchteten Wiesenflächen . Es ist da noch heute eine

so einsame Gegend , wie sie ein Naturschwärmer oder Menschen¬
feind nur immer wünschen mag ; man kann wohl einen Tag
lang wandern , ohne auch nur einen Trunk Bier oder ein
Butterbrod zum Imbiß zu erhalten . Ein so genügsamer
Wanderer aber mag dann freilich erstaunen und sein Auge
entzücken an der fremdartigen und schier grausigen Schönheit
der wilden Dünenberge , welche sandstiebend diesen Erdstreifen
durchziehen , und an dem großen Blick von ihrer Höhe auf
das fern umrahmte und auf das uferlose Gewässer . Vor
einem Vierteljahrtausend war ' s noch ein wenig einsamer ;
die Strandberge der Nehrung waren mit dickem Walde be¬
deckt , und die tiefen Sümpfe waren kaum durch Gräben und

gar nicht durch Wege und Dämme zugänglich gemacht . Das
Städtchen Leba an der Ausmündung des Wassers ist zwar
schon vorhanden gewesen , war aber sogar noch bescheidener
als heutzutage : und wer es kennt , der weiß , wie Ungeheures
das besagen will ; und seine Verbindung mit der übrigen
Welt hatte es zu Lande noch ausschließlicher als jetzt allein
dem Süden zu . Keiner Seele konnte es einfallen , nach
Westen längs des Sees einen Durchweg zu suchen : denn
die seltsame moderne Leidenschaft , pfadlose Wildnisse zu
durchqueren , plagte die Menschheit noch nicht und die

Lebaische Menschheit am allerwenigsten . — Dies ganze
Waldgebiet hüben und drüben des Sees gehörte zur Zeit
des dreißigjährigen Krieges einem Herrn von Kieköwer ,
Joachim oder Jochen seines Rufnamens . Das Wasser selbst
ward als ein Eigenthum noch nicht erachtet , sondern gehörte
dem lieben Gotte , den eingeborenen Fischen und jeglichem
Menschen , der sich die Mühe machen wollte , sie zu fangen ;
deren aber waren so wenige , daß die Fische ein Herunter¬
zehen ihrer Bevölkerungsziffer schwerlich zu merken vermochten .
Hätte nur Gott gewollt , daß unser pommersches Land und
das übrige deutsche Reich in dieser Zeit dasselbe von sich
hätte sagen können 1 Es war aber bekanntlich nicht an dem .

Jochen von Kieköwer war ein recht begüterter Herr , dem
abseits der Küste und im Stolpischen ein gut Stück leid¬

lichen Fruchtlandes gehörte . Doch sein liebstes Besitzthum
war dieser Wald um seines wundervollen Wildstandes willen ,
da es denn bei Reh und Rothwild noch reichlich Elche in
diesen Bruchwäldern gab . Wölfe und anderes ernsthafteres
Raubzeug dagegen duldete er nicht , sondern rottete es aus
nach allen Kräften , während er über dem frommen und eß¬
baren Wilde mit Maßen und Verstand als ein heiterer
Jagdfreund , nicht als ein unsinniger Schlächter waltete .
Er war recht einem weisen Landesvater zu vergleichen , der
durch gelinde kleine Raubkriege und kraftvolle Unterdrückung
von Meutereien für einen heilsamen Abschluß der geilen

Ueberkräfte seines Volkes sorgt , seine Getreuen aber tapfer
vor jeglicher Unbill von Außen schützt und lieber ihnen selbst
einen mäßigen Uebergriff gegen fremde Unterthanen saust »

müthiger nachzusehcn geneigt ist . So litt auch Jochen keines¬

wegs , daß seinen Elchen und Hirschen etwa von den um¬

liegenden Bauernschaften her aus Bosheit oder Unbedacht
ein Schaden geschah , sondern er schirmte sie mit gewaltiger
Hand und machte geltend , daß es gar begreiflich und ent¬

schuldbar sei , wenn sie einmal ein kleines Gelüst nach anderer

Aesung als dem ewigen Gras und Moos und Blätterzeug
des wilden Waldes zeigten ; begehren die Menschen doch auch
nach einigem Wechsel in ihrer Kost , besonders wenn sie

' s

haben können . Daß sie dabei neben dem wenigen Korn ,
das sie fraßtn , recht sehr viel mehr mit ihren zierlichen
Hufen zertraten , that ihm aufrichtig leid , doch zu ändern

vermochte er ' s nicht , weil ja der liebe Gott in seiner Weis¬

heit diese schönen Geschöpfe nun einmal so gemacht hatte
und nicht anders , nicht etwa wie gleitende Schlangen oder

katzenhafte Leisetreter . Jedoch als ein gutherziger Mann

vergaß er selbst gegen aufrührerische Bauern einer milderen

Gerechtigkeit nicht : einem ertappten Wilddiebe ließ er gar
niemals die Eingeweide aus dem Leibe raspeln , wie mancher
Andere seines Standes that , sondern begnügte sich stets , ihn
einfältig und schmerzlos aufzuknüpfen . Da er diese ersänftigte
Strenge aber mit aller Festigkeit ausübte und der Heilig¬
keit des Gesetzes nichts vergab , so wurde das Wild mit der

Zeit so zahm und liebenswürdig , daß es sich vor keinem

Bauern mehr fürchtete , sondern sich willig von Jedem streicheln
ließ , der dies thun wollte . Es fanden sich allerdings nicht
Viele , die es wollten . Herr von Kieköwer gewann die Ge¬

schöpfe um solcher Frommheit willen nur immer lieber und

schonte sie sorglicher , also daß er in manchem Jahre auch
den Abschuß ruhen ließ , außer soweit er selbst des Bratens

bedurfte .

Auch sollst , so heißt es , ist er stets fröhlich und unbesorgt
gewesen und hat zu allen lustigen Dingen Lust gehabt . Um

Dinge , die ihn nichts angingen , kümmerte er sich nicht , sondern

hielt sich in Zucht und diente Gott mit Ruhe .

Einmal geschah cs ihm , daß er von einer Lustreise durch

Polen zurückkam und etwas mitbrachte , das er nicht ursprüng¬
lich gesucht hatte , nämlich ein junges Weib , welches von den
kleinen Erbkrankheiten dieses lustigen Volkes hauptsächlich
nur die Liederlichkeit und die Verschwendungssucht , etwas

weniger die Trägheit und Unsauberkeit und bei Weitem am

meisten die Eitelkeit und den Größenwahn als ihre merk¬

barste und fast auch einzige irdische und geistige Habe über¬
kommen hatte . Als diese hübsche und lebensmuthige Person
die großen Wälder , das Haff und die Ostsee in Obacht ge¬
nommen hatte , genaß sie unverzüglich des Gedankens , es sei
angenehm und standesgemäß , auf der größten Höhe der

schmalen Landzunge ein Jagdschloß zu erbauen mit allem
anderen Zubehör und einem Thurme , von dessen Zinnen
man alle jene Herrlichkeiten zugleich in einem Blicke über¬

schauen könnte .

Jochen Kieköwer zögerte nicht zu gehorsamen , denn wie

er Gott mit Ruhe diente , also auch seinem Weibe , ließ einen

Baumeister kommen , die Sache überschlagen und zuvörderst
als Vorspiel zu dem Thurme ein hohes Balkcngcrüst über
die Bäume in die Höhe führen .

Sobald die tapfere Polin von hier aus einige Umschau
gehalten hatte , ward sie noch furchtbarer und beschloß , vom
Meere her quer über den Dünenrücken hinweg bis zum See
eine lange Lichtung auszuholzen , den freigcwordenen Abstieg
nach beiden Seiten in Terrassen zu gliedern und solche mit
einer lachenden Fülle von Rosen , Lilien und holländischen
Tulpen zu bepflanzen . Auch träumte sie von Springquellcu
und rauschenden Wasserstürzen , die sich aus einem marmornen
Riesenbecken über Hunderte von Stufen in die beiden Ge¬

wässer ergießen sollten .

44 . Jahrgang . 1896 .

Jochen Kieköwer , durchaus begeistert von der künstlerischen
Größe dieses Entwurfes , fügte als einen eigenhändigen Ge¬
danken die Frage an den Baumeister hinzu , wieviel nach
mittlerer Berechnung etwa eine mäßige Schiffsladung muschel¬

blasender Tritonen aus gutem Steine kosten würde ? Kurz¬
um , es wurde eine Via triumphalis , ein Prunk - und Lust¬

gefilde geplant , dessen Gleichen längs der Ostseeküste nicht

zum zweiten Mal sich sollte gefunden haben .
Der einsichtige Werkmeister setzte zwar etliche gelinde

Dämpfer auf betreffs der Kaskaden und Steintritonen ,
machte jedoch für das Schlößchen mit den Blumenterassen
einen Kostenanschlag , der die herrschaftlichen Geldmittel nicht
um ein allzu Ungeheures überlastete .

Also kam denn die Arbeit gleich mit dem folgenden Lenze
in rüstigen Gang . Lustig erklangen die Aexte die langen
Sommertage hindurch vom Ostseestrande herüber , kamen

höher und höher den Abhang herauf , erreichten den Grat
und wanderten Schritt für Schritt wieder zu Thale bis ans

Schilfufer des Lebasecs . Gegen den Herbst lagen alle Hoch¬
stämme in dem ausgeschnittenen Ouerstreif glatt darnieder¬

gestreckt , und auch die Stümpfe wurden sauber mit den

Wurzeln herausgeuommen , so daß nichts übrig blieb als der

platte Boden mit der Grasnarbe und den fröhlichen Wald¬
kräutern , die im nächsten Jahre den holländischen Tulpen

zu weichen bestimmt waren . Auch fand sich gerade noch

Zeit , die Grnndvesten des Schlosses zu legen , dann brach
der Herbst mit seinen wuchtigen Scestürmeu herein und

machte dem härtesten Handwerker an dieser Küste die Arbeit

unmöglich .
So ließ man das angefangene Werk gelassen liegen zur

glücklichen Fortsetzung im nächsten Frühling . Doch als im

Frühling die arbeitsmuthige Schaar mit ihrem Bauführer
von Leba über den See herangezogen kam , da sanden sie
mit großem Kopfschütteln und Ohrenkratzen , daß hier über

Winter ein anderer Werkmeister ein mächtig Stück Arbeit

vollbracht hatte , mit dem sie nimmermehr hoffen konnten ,
es in siegreichem Wettstreite aufzunehmett .

Dieser Meister war der Dünensand . Der war vom

Ostseestrande hereingebraust in die frische Waldlücke wie ein

Bergstrom in einen Felsenspalt oder wie flüssige Lava in eine

offene Schlucht . Doch er war stärker als Lava und kühner
als Wasser , beim er vermochte auch aufwärts zu klimmen
und über

'
jede Höhe hinwegzuschießen , gleichviel ob sie

sünftlich geneigt ist oder steil wie eine Maner . Wo man
Moos und fette Kräuter im Herbste zurückgelasseu hatte , da

fand man im Frühling einen breiten , öden Strich weiß -

gelben Sandes herüberlagernd von Wasser zu Wasser wie
eine sattgefressene Riesenschlange . Alles Erdgrün hatte er

verschlungen und die Grundmauern des Schlosses klafterhoch
überfloffen , und zur Rechten wie zur Linken war er in

langen Qneradern und Seitenznngen hineingezischt in den

hohen Wald und hatte auch dort schon heimlich am Boden

kriechend das Werk zäh würgender Verwüstung begonnen .
Etlichen jüngeren Bäumen waren die Wurzeln seitwärts
geschoben , daß sie standen wie die Masten eines gestrandeten
Schiffes und ihre Aeste traurig zu siechen begannen unter
dem tödtlichen Drucke des reibenden Sandstroms .

Da erkannte der verständige Baumeister , daß es mit

den Terrassen und Tulpenbceten nichts mehr - sein werde ,
denn es sei kein Zweifel , in diesem wilden Boden könne

nicht einmal ein Gänseblümchen haften , geschweige denn an¬

ständige Rosen und Lilien . Ganz ebenso gut könne man

sich in der afrikanischen Wüste oder auf einem grönländischen
Gletscher einen Ziergarten anlegcn .

So wurde hierorts erwiesen , was noch heutigen Tages
gilt : wer in Pommern schöne Künste einführen will , bet

soll es mit Vorsicht thun , weil fünften die pommerische
Natur sehr stürmisch dagegen revoltirt .

( Fortsetzung folgt .)

gjR !
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Bekanntmachnug .

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß durch
Verfügung der Königlichen Regierung , Abtheilung für direkte
Steuer » , Domänen und Forsten hier , die durch den Tod des Kreis¬
landmessers Kolb erledigte Kreislandmefferstelle Wiesbaden dem
Kreislandmesser Leinweber , bisher in Usingen , vom 1 . März 1896
ab übertragen worden ist . *

Der Magistrat . I . Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Montag , den 20 . Januar 1890 , und die folgenden Tage ,

Vorm . 9 Uhr anfangend , werden im Rathhaus -Wahlsaale ,
Marktstraße 7 dahier , die dem städtischen Leihhause bis zum
15 . Dezember 1895 einschließlich verfallenen Pfänder , bestehend in
Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Kleidungsstücken , Leinen,Betten re .
versteigert .

Bis 3tim 16 . Januar er . können die verfallenen Pfänder
von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachm . 2 bis 4 Uhr noch aus -
gelöst und Vorm . von 8 bis TO und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr
die Pfandscheine über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß nicht
unterworfene Pfänder umgeschrieben werden .

Vom 17 . Januar er . ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen .
Wiesbaden , den 4 . Januar 1895 .

Die Leihhaus - Deputation .

Bekanntmachung .
Die Stelle eines Straßenbauaussehers beim hiesigen

Stsdtbauamt ist zu besetzen . Geeignete Bewerber , welche die
theoretische und praktische Befähigung im Straßen - und Tiefbau
durch Prüfung oder Zeugniffe nachweisen können , wollen Meldungen
unter Beifügung solcher Zeugniffe und eines Lebenslaufs bis zirm
20 . Februar 1896 hier ein reichen . Anfangsgehalt 1600 Mk . pro
Jahr . Künftige Gehaltszulage nicht ausgefchloffen .

Die Anstellung erfolgt auf gegenseitige dreimonatliche Kündigung
und ist Pensionsberechtigung mit der Stelle vorerst nicht verbunden .

Militäranwärter erhalten bei gleichen Leistungen den Vorzug .
Wiesbaden , den 7 . Januar 1896 .

Da » Stadtbauamt . Winter .

Holz - Bersteigeru ng .

Samstag , den 18 . d . M . , Vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen in dem Gemeindewald Wallbach ,
Distr . 5b Betten :

450 Lärchen - und Kicfern - Stämme von 115 Fmtr . ,
60 Rmtr . Kiefern - Schichtnutzholz ,
30 „ „ Knüppelholz ,

1200 Stück „ Wellen ,
2 Pappel - Stämme von 2 Fmtr .

zur Versteigerung . F 435

Wallbach , den 11 . Januar 1896 .
Der Bürgermeister .

Bücher .

Ich fordere hiermit Diejenigen , welche einen Anspruch
an den Nachlaß des verstorbenen Justiz - Raths
Klimowicz zu machen haben , auf , ihre Rechnung alsbald

bei mir einzureicheu . F443
Der Nachlaßpfleger .

Dr . Herz , Justiz - Rath ,
Adelhaidstraße 28 .

Gemüse - und Früchte - Conserve » .
Jg . Erbsen 2 - Pfd . - Tosr 50 - 125 Pf . , 1 - Psd . -

Dose 30 — 75 Pf . Ig . Schueidebohne » 2 - Pfd . - Dose
38 - 50 Pf . , I - Pfo . - Dose 28 - 40 Pf . Schnitt -
spargel 2 - Psd . - Dose 57 - 120 Pf . , I - Pfd . - Dose
55 — 65 Pf . Brech - und Puffbohnen , Carotten u .
Champignons , Mirabellen 2 - Pfd . -Dose 90 — 100 Pf . ,
I - Pfd - Dose 50 — 55 Pf . Reineclauden , Aprikosen ,
Erdbeere « re . 486

3 . Sclmab , Grabenftr . 3 U . Filialien .

Patriotische Gedenkfeier
zur Erinueruug an die Wiedererrichtung des deutsche »
Reiches , veranstaltet vom Christlichen Arbeiterverein im Eoangel .
Vereinshaus Samstag , den 18 . Januar , Abends 87a Uhr .

Festredner : Hr . R .
- GWMstMkiMvi -

. Merbach .

Gemischte Cborgesänge ( Dir . : Herr Lehrer K . Müller ) , Zither¬
spiel ( Dir . : Herr i * mitn ) , Vorträge d . Viebricher Posaunen¬
chors ( Dir . : Herr Musiker Born ) .

Melodrama :

„ Das Lied vom braven Mann .
"

( Chor , Declamation und Clavierbegleilung .)

Festgespräch für acht Personen :

„
Ei » treues dclitschcs Herz .

"

Zwischen dem 1 . und 2 . Theil ist eine Pause von ca . 45 Min .

Karten nebst Programm (20 Pf .) für Gäste sind in folgenden
Geschäften erhältlich : Buchhandlung von Lützenkirchen ,
Webergaffe 11 , Schneider Ziss , Kirchgasse 13 , Kfm . Weber ,
Moritzstraße 18 , Kfm . Bund , Metzgergasse 18 , Kfm . Claes ,
Bahnhofstraße 3 , Papierhandlung von Balzer , Faulbrunnen -
straße , Hausvater Sturm , Vereinshaus . F394

S - iritllsgliihlicht - Brenner
( für jede 14 ' "

Petroleumlampe passend ) per Stück Mk . 10 . — .
Die Spiritusglühlicht - Brenner brennen fo hell wie Gasglüblicht
und übernehme die volle Garantie für gutes Brennen und Gefahr¬
losigkeit . Glühkörper für Gas - und SpirituSbreniter kosten
Mk . 1 .50 per Stück bei 418

M . Rossi , Zinnaießer ,
Metzgergasse 8 und Gravenstrafle 4 »
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Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Gg . Holli ^ gs ^ aus ,
2 . Ellenbogengasse 2 , nahe am ■Markt .

Feinste Roll - Häringe .
Feinste russische Sardinen .

Preise « empfiehlt
3 , C . Bürgener » aclif . , HelllMtudstraste 35 .

einste Bismarck -Häringe
cinste Delicatetz - Häringe . , . -------- -

Für Wiederverkäufe !! und Wirthe zu ermäßigte »

Wegen großem Borrath an Ochsen - Nierenfett und
Schweineschmalz wird von denselben bis aus Weiteres zu sehr
billigen Preisen in der Fleischhalle Friedrichstraße 11
abgegeben . Beides ist nur feinstes Speisefett , sowie zu
feinen Backwaarcn sehr geeignet . 12947

Holzschuhe ä Mk . 2,75 u . 3 ,

Gummischuhe

Geboren . Ein Sohn : Herrn Regierungs -Assessor Dr . Kurt Morgen¬
stern , Dresden . Herrn Dr . Gördes , Münster . — Eine Tochter :
Herrn Dr . Alfred Denker , Hagen .

Verlobt . Fräul . Margarethe Meyer mit Herrn Gerichts - Assessor
Hermann Meyer , Halle a . S .— Herzberg c H ™—

Ju meinem Neubau Ecke Kirche

gasse n . Friedrichstraße fiud

Magda v . Petersdorfs , Kassel .
Gestorben . Herr Geh . Ober - Regierungsrath August Busse , Berlin .

Herr Bürgermeister Rudolf v . Baussen , Nauen . Herr Robert
Mallinckrodt , Elberfeld . Herr Dr . Otto Dumcke , Königsberg .
Herr Rentner Johannes Walch , Dortmund . — Verso . Fran
Oberpostmeister Sophie Richter , geb . Köster , Hann .- Münden .
Verw . Frau Professor Marie Angustin , geb . Kühns , Leipzig . —
Herrn Divifionspfarrer Pickcrts Sohn Gottfried , Posen . Herrn
Baurath Weges Tochter Elisabeth , Oldenburg i . Grh .

Hermann Eder , Portraitnialer , Wiesbaden .

Vom 1. Januar an Friedrichstrasse 35 , 2 .

IHuniinations - Lämpchen .

Drogerie A . Cratz

Inh . : l > r . C . Cratz , Langgasse 29 .

Zahn - Atelier
Carl MSrker , Bleichstraße 19 , Part .

Plombircn , Reinigen der Zähne u . Nervtödten mittelst
Elektricität absolut schmerzlos .

Au » de « Civiistandsrrgistern der Nachbarorte .

Zomtrnberg und Uambach . Geboren . 5 . Jan . : dem Maurer
Karl Wilhelm Ludwig Becht zu Sonnenberg e. T ., Sophie Bertha .
7 . Jan . : dem Architekten Ludwig Philipp Jlges zu Sonnenberg
e. T ., Marie Friederike Johanna . Aufgeboten . Schloffergehülfe
Wilhelm Hugo Bach aus sonnenberg und Katharine Wolf aus
Dietkirchen , Kreis Limburg , Beide wohuh . zu Sonnenberg .
Mechanikergehülfe Wilhelm Karl August Vef und Louise Wil¬
helmine Karoline Elise Merkel aus Rambach , Beide wohnh . da¬
selbst . Gestorben . 7 . Jan . : Katharine Christiane KarolineLouise ,
T . des Schreiners Philipp Ott zu Sonnenberg , 7 I . 2 M . 18 T .
11 . Jan . : Maurer Philipp Wilhelm Jckel zu Sonnenberg , 37I .
11 M . 2 T .

Kiedrich . Geboren . 31 . Dez . : dem Straßenbahnschaffncr Gg
Müller e. T . 2 . Jan . : dem Küfer Max Smolka e. S . ; dem Metzger -

meister Hugo Brosch e . T . 3 . Jan .u dem Stations -Vorsteher Wilh .
Grunert e. S . 6 . Jan . : dem Fabrikarbeiter Albert Liehertsedcr
e. T . 7 . Jan . : dem Vorarbeiter Wilh . Gärtig e. S . 9 . Jay, :
dem Taglöhner Peter Böckling e. S . Aufgeboten . Locomotiy -
führer Jak . Muth zu Limburg und Catharine Christine Emmerich
hier . Fabrikarbeiter Karl Friede . Rehm und Maria Dorothea
Demmerling , Beide hier . Taglöhner Joh . Phil . Martin hier
und die Wittwe Anna Wilhelmine Philippine Klös , geb . DiM
zu Wiesbaden . Knecht Ed . Gärtner zu Buchenrad und Josephiye
Leinweber zu Kauppen . Verehelicht . 4 . Jan . : Locomotivheizer
Jos . Äug . Müller und Anna Elisabeth Müller , Beide hiex ;
Fuhrmann Wilh . Jak . Birkenstock und Elisabeth Belz , Beide
hier . 5 . Jan . : Taglöhner Joh . Kistner hier und Katharine
Marie Elise Schilkina zu Wiesbaden ; Taglöhner Peter Jakob
Krebs und Johanna Wilbelmina Kemmer , Beide hier . Gestorben .
5 . Sau . : Robert , S . des Mechanikers Franz Christ . Groß zu
Landau , 1 I . 7 . Jan . : Johanna Wilhelmine Paula , T . des
Fabrikanten Herm . Ludw . Kapferer , 2 I . 8 . Jan . : Jean Gg .,
S . des Taglöhners Gg . Gasteier , 1 M . 9 . Jan . : Anna Helene ,
T . des Maschinisten Joh . Fricdr . Sender , 1 I . ; Rnd . Fytz , <5 ;
des Zimmermanns Wilh . Wald . 2 M . ; Aug . Karl , S . des 3 £ g>
löhners Aug . Karl Scheurer , 7 M . 10 . Jan . : Katharine Juliane ,
T . des Taglöhners Peter Bopp , 1 I

Joost s Adressbuch . 3g
Der 36 . Jahrgang 1895/96 ist von jetzt ab

für 2 Mk .

und der 35 . Jahrgang 1894/95 für 1 Mk .

haben Pagcnstecherstraße 1 , Part . r . 15039

Der 37 . Jahrgang erscheint am 1 . Januar 1897 .

Else Joost .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelleohero
’
scheHof -BucMrackerei

Kontor : Laogg ^sse »7, Erdgeschoss .

Aus auswärtigen Zeitungen uns nach direkten
Mittlreilnngen .

(Familien -Nachrichtcn, dem „KagMtit “ in beglaubigter Form direkt mitgetheilr ,
werden diernnter koitenkrei »crönenllicht .)

Famitten - Nachrichte « .

Au » den Mirsdadeuer GivUstandsregtfter « .

Geboren . 6 . Jan . : dem Schreinergchülfen Hermann Gundke e . T ^
Emma Elisabeth . 7 . Jan . : dem Gärtner Josef Faust e. S . ,

8akob
; dem Herren - Schneider Jakob Stamm e. S . ; dem

chlossergehülfcn Christian Stamm e. T . , Luise Helene Philippine ;
dem Kaufmann Johann Müller e. T ., Emma . 8 . Jan . : dem
Möbelhändlcr Heinrich Göbel e. S ., Heinrich . 9 . Jan . : dem
Kaufmann Ludwig Gangloff e. T . , Johanna Luise Elisabeth .
10 . Jan . : dem Geschäftsreisenden Christian Ott e. T „ Maria
Elisabeth . 12 . Jan . : dem Schreinergehülfen Lorenz Schwickardt
e . T ., Margarethe .

Aufgeboten . Ziegelmeister Johann Josef Schauer hier , vorher zu
Dotzheim , mit Wilhelmine Elisabeth Henriette Will hier . Kauf¬
mann Heinrich Neckermann hier mit Bertha Teckhaus zu Camcn .
Verw . Bäcker und Krämer Karl Joseph Gerha ^ zu Höhr mit
Margarethe Katharine Vollmer hier . Kellner Gregor Lohfink hier
mit Maria Sabina Most zu Steinbach .

Verehelicht . 11 . Jan . : verw . Schreiner Karl Ludwig Ruppert
hier mit der Wittwe des Grundarbeils '- Unternehmers Jakob
Hahn , Johannette Luise , geb . Hilge , hier ; Küfergehülfe Johannes
Cornelis van Hoof hier mit Elisabeth Reitz hier ; Taglöhner
Wilhelm Herrche hier mit Babette Hofmann hier ; Bierbrauer -

gehülfe Friedrich Traurig hier mit Ottilie Margaretha Thren hier .
Gestorben . 11 . Jan . : unverehel . Privatiere Elise Susanne Röll ,

47 I . 8 M . 19 T . ; Eugen Ernst , S . des Badmeisters Gottfried
Bremser , 9 M . 9 T . ; verw . Glaser Heinrich Jung , 75 I . 7 M .
12T . 13 . Jan . : Privatier Josef Edingshaus , 73I . 9M . 28 T .

Wohnungen von 6 und 9

Zimmern , ferner geräumige
Läden mit trockenen Souterrains

zu vcrmiethen . Sämmttiche Räume

fiud mit Gas und Leitung für elektr .

Beleuchtung versehen . Näheres beim

Eigeuthümer 760

Wilhelm Gasser , Rheiustratze 24 .

Einladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

Grb ' aste Auswahl . — Beste Haare .
Wir empfehlen

Fahnen . - VI ......
deutsche , preussische , mit u . ohne Adler , zu den billigsten
Preisen . In Fahnenstangen , Knöpfen halten grosses Lager .

3 . & , F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . 10 . 424

jyuifi um <yciiu ur . meu . uuw ,
Verehelicht . Herr Kaiser ! . Haupt - Zollamts -Vorsteher Carl Ewep

deck mit Fräul . Ludmilla Steinhagen , Bagamoho - ~ '

Berr
Dr . H . Hennebera mit Fräul . Clara Meine , . _____

crr Landrath Rudolf v . d . Schuleuburg mit Fräulein Marie
v . Gerlach , Nordhauscn . Herr Lieut . Willy Haupt mit Fräul

beehre ich mich anzuzeigen , dass meine Bilder nunmehr von
der Münchener Ausstellung zurück und bereits im

Nassauischen Kunstverein
( Museum ) hier ausgestellt sind und lade hiermit zur gefl . Be¬

sichtigung ganz ergebens ! ein . Eintritt bekanntlich frei .

■ ililB Gesucht für Wiesbaden und Umgegend
£ » 9 ein gebildeter respektabler Herr als Vertreter

für eine feine weitverbreitete Verkehrs - Zeitung . Offerten unter
v . v . 180 an . , ,

F14

_____
Haasenstein & Vogler A . - fi . , Hamburg «

"
Für Januar und Februar eröffne wie alljährlich einen 383

Extm - Klirsus im Zuschnciden
und Anfertigen sämmtl . Damen - und Kinder - Kleider ,
nur neueste Schnitte , nach einfachstem System zu der Hälfte des

gewöhnlichen Preises . Erfolg garantirt . Beginn lcdcu
Montag , wozu Anmeldungen , täglich angenommen werden bet

Frl . Stein , acab . geprüfte Lehrerin ,
Röderallce 34 , Part ., nahe der Taunusstraße .

Zugleich erlaube mir , mich im Portraitfache in empfehlende
Erinnerung zu bringen und nebenbei zu bemerken , dass ich auch

das Renoviren dofecter Oelgemälde übernehme , wofür ich als

früherer Assistent von Professor -* • Hauser , Conservator der

Königl . Bayer . Gemälde - Gallerien , die besten Referenzen zur

Seite habe .

L . Schellenberg — Hof - Buchdruckerei

— — — -------- - n Lan ^ asse 27 . r -------------

Müde KchnlUld - mm courante ftderwaaren
kauft man reell und billigst bei 162

Feed . Mackeldey , Wilhelmstraße 32 .
EW * Bitte Preise zu vergleiche « . - HM ______

MhaaMWMlver !
'

von Gesicht , Händen u . Simen .
Nur wirkt , ächt u . reell in Glasdosen ä 3 Mk . bei 14230

Coiffeur u . Parfümeur W . Sulzbach . Spiegelgasse 8 .

Ein grobes leeres Zimmer wird auf 15 . Februar oder
1 . März gesucht . Kirchaasse oder in nächster Nähe bevorzugt .
Offerten unter ö . H . SLS an den Tagbl .-Verlag . 758

"
W57 Herrn - Pelzrock b . zu verkaufen Albrechtstratze 12 , P .

Ein gebrauchtes doppelseitiges Stehpult zu kaufen gesucht .
Geff . Offerten unter A . » SSL an den Tagbl .- Verlag .________

Hühnerauge « re . re . beseitigt schmerz - u . gefahrlos 14702

______________
j . Kuhl , gepr . Hetlgebülse , Böreustrahe 2 , 2 .

tWf — Verloren am Sonntag Abend über den Michelsberg bis

Schützenhofstraße ein kleiner Pelzkragen ( schwarz gefüttert ) .
Bitte abzugeben Kapellenstraße 15,1 . St .

Statt besonderer Anzeige .

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittheilung , daß meine liebe Schwester ,

Fräulein Sophie Reichenau ,

heute Vormittag nach längerem Leiden sanft in Gott entschlafen ist .

Wieobodrrr , den 13 . Januar 1896 .

Die üefbetrübte Schwester :

Rosa Krichenarr .

5
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